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Abonnements-Einladung. 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein⸗ 
monatliches Abonnement auf die 


„Fhorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 
0,84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


5 Max von Forckenbeck : 


ift am 21. October 1821 zu Münſter in Westfalen als Sohn 
evangeliſcher Eltern geboren und wurde 1847 zum Aſſeſſor ernannt. 
Er betheiligte ſich damals ſchon lebhaft an der Politik. In 
Glogau wurde er Vorſitzender des democratiſch⸗conſtitutionellen 
Vereins und 1849 Vorſitzender der liberalen Wahlcommiſſion für 
Niederſchleſien. Die Reaktionszeit brachte Forckenbeck nach 
Mohrungen in Oſtpreußen. Dem politiſch mißliebigen Richter 
ließ man bei der großen Umgeſtaltung der Juſtizverwaltung im 
Jahre 1849 nur in dem kleinen Ackerſtädtchen eine Rechtsanwalts⸗ 
ſtelle zu Theil werden und auch dieſe nur durch das Loos, welches 
für ihn und einige Kollegen zwiſchen mehreren Orten jenſeits der 
Weichſel zu entſcheiden hatte. Eine Reihe von Jahren hat 
Fordenbed, nachdem er zehn Jahre in Mohrungen gewaltet hatte, 
als Rechtsanwalt in Elbing gewohnt und an allen Schickſalen 
der Stadt und der Provinz den lebhafteſten Antheil genommen. 
1858 trat Forckenbeck in das parlamentariſche Leben. Die erſten 
Wahlen, welche nach Eintritt der Regentſchaft und dem Sturz 
des Miniſteriums Manteuffel im November 1858 ſtattfanden, 
führten Forckenbeck als Abgeordneten für Mohrungen in das 
Abgeordnetenhaus, wo derſelbe ſich der Fraktion Vincke, dem 
damaligen Sammelplatz aller Liberalen, anſchloß. Die Partei 
ſpaltete ſich ſchon im Jahre 1861. In der deutſchen Frage hatte 
nämlich bei einem Adreßentwurf die Fraktion Vincke einen Antrag 
geſtellt, welcher betonte, daß Preußen die ihm durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte und durch ſeine Machtverhältniſſe gebührende Stellung an 
der Spitze des deutſchen Bundesſtaates eingeräumt werden müſſe. 
Als dazu der auswärtige Miniſter erklärte, daß der Inhalt dieſes 
Antrags über den dermaligen Standpunkt der Regierung hinaus⸗ 
ginge, und hierauf die Fraktion ſofort ihren Antrag zurückzog, 
vollzog ſich der Bruch. Die zwölf ausgeſchiedenen Abgeordneten, 
welche Vincke wegen der Mehrzahl der Oſtpreußen darunter mit 
dem Spottnamen „Junglittauen“ belegte, vereinigten ſich mit 
Waldeck, Taddel und demnächſt mit Schulze⸗Palitzſch zu einer 
beſonderen Fraktion: Aus dieſer ging nach Schuß der Seſſion 
am 6. Juni unter dem Vorſitz Virchows die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei 


Kriminal⸗Romen aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(63. Fortſetzung.) 
„Der Herr ſcheint auch ein Fremder zu ſein,“ ſagte ſie. 
„Ich habe ihn in die blaue Stube geführt!“ a 
„Ich werde gleich kommen!“ beſchied Frau Wilſemann die 
Dienerin reſolut. „Jertha, beunruhigen Sie ſich nicht. Wenn 


der Menſch Ihnen gefährlich iſt, bekommt er Sie nicht zu ſehen.“ 
5 Sie verließ das Gemach, und in athemloſer Angit beide Hände 


zum Zerſpringen klopfende Herz gepreßt, ſank Jertha 
auf ihren Seſſel zurück, ahnungslos, das in dem Nebenraume 
ein anderes Menſchenkind ſich gleichfalls nicht zu rühren 
wagte unter der faſt erdrückenden Laſt deſſen, was er hören 
mußte. ; 5 

„Iſt ſie es?“ Es war die einzige Frage, die ſein Inneres 
durchgelte. „Iſt ſie es? Mein Gott kann ſie es ſein?“ 0 

Wie abgeſtorben für alles um fie her, lag Jertha in ihrem 

Seſſel, als der Eintritt Frau Wilſemann's ſie gewaltſam auf⸗ 
rüttelte. i ; 
„Sie müſſen ſelbſt kommen,“ ſagte fie zaghaft. „Ich kenne 
den Menſchen nicht, er will auch ſeinen Namen nicht nennen 
und ich würde ihn ohne weiteres fortgeſchickt haben, wenn er 
nicht behauptet, in betreff Ihres Bruders Ihnen etwas zu jagen 
zu haben, was er indeß nur Ihnen vertrauen will!“ 

Jertha batte ſich aufgerichtet; mit der Hand mußte ſie 
ſich ſtützen, während ihre Augen einen gläſernen Ausdruck an. 
nahmen. yon 
„Er weiß alſo, wer ich bin?“ 

Die Matrone nickte. 8 5 

„Ja,“ ſagte fie, „und das bewog mich eben, ihn nicht fort- 
zuſchicken. Wollen Sie ihn ſprechen oder nicht?“ 

Die Gefahr ſtählte, wie ſo oft, Jertha's Muth. 


gegen das 


nur als Mittel betrachtet. 
Militärfrage trugen ſeinen Namen, und nach dem Kriege von 1866 


Die Vermittelungsvorſchläge in der 


half er an erſter Stelle den Frieden im Verfaſſungskampfe 
ſchließen. 

1873 wurde Forckenbeck Oberbürgermeiſter von Breslau, 
von 1878 an verwaltete er das hohe und ſorgenvolle Amt in 
der deutſchen Reichshauptſtadt. Seine communale Thätigkeit 
hat er als Stadtverordneter in Mohrungen begonnen. Seine 
erſte That war damals — wie er am 70 Geburtstage 
ſelbſt erzählt hat — die Beleuchtung der Straßen geweſen mit 
6 Petroleumlaternen. „Wenn ich bedenke, was das für ein 
Schritt geweſen, vom Stadtverordneten dieſes kleinen Ge⸗ 
meinweſens bis zum Oberbürgermeiſter von Berlin und 
von den ſechs Petroleumlaternen bis zur electriſchen Beleuch⸗ 
tung, ſo wird der Wandel der Verhältniſſe mir überzeugend klar.“ 

Das große Gemeinweſen, an deſſen Spitze Herr v. Forckenbeck 
bis an ſein Lebensende ſtand, nahm ſeine Kräfte derart in An⸗ 
ſpruch, daß er ſich, wie er feinen Fraktionsgenoſſen ſeibſt erklärt 
hat, als Politiker darauf beſchränken mußte, mitzuſtimmen und 
mitzuhandeln, aber darauf vollſtändig verzichten mußte, agitatoriſch 
einzutreten. Forckenbeck ſagte ſich auch mit dem ihm eigenen 
großen Taktgefühl, daß der Oberbürgermeiſter der deutſchen Reichs. 
hauptſtadt und königlichen Reſidenz dem eigentlichen Parteigetriebe 
ſich möglichſt fernhalten müſſe. Seine wahrhaft vornehme 
Haltung, ſeine überzeugungstreue Geſinnung, die ſich im Laufe 
der Jahrzehnte liberal erhielt im goldenen Gepräge jenes alten 
Liberalismus, der mit echtem Freiſinn richtigen Takt und ach⸗ 
tungsvolle Werthſchätzung Andersgeſinnter zu verbinden weiß, 
fanden Anerkennung bei allen Parteien, welche überhaupt fähig 
find, Verdienſte um das Gemeinwohl zu würdigen. Ein 
deutſcher Bürger von echtem Schrot und Korn, ein ſchlichter 
Mann, der mit mildem Ernſte und unermübdlichem Pflichtgefühl 
ſeiner Aemter ſtets gewaltet hat, iſt eingegangen zum ewigen 


Lagesſchau. 
Die Militärreformen. Zu den angekündigten 
Militärreformen ſchreibt die „Poſt“ weiter: „Soll eine Schwä⸗ 
chung unſerer Wehrkraft vermieden werden, ſo wird der Er⸗ 
leichterung der perſönlichen Leiſtungen in Folge Fortfalls des 
dritten Jahres bei den nicht zur Dispoſition beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften der Fußtruppen die Verſtärkung der Rekrutenkontingente 
gegenüberſtehen müſſen, während die Heereskoſten ſowohl im Or- 
dinarium, wie im Extraordinarium erheblich ſteigen müßten. 
Soll aber die Maßregel, wie nach den Aeußerungen des Reichs⸗ 
kanzlers in der letzten Reichstagsſeſſion nicht bezweifelt werden 
darf, das Mittel zu einer Verſtärkung unſerer Heereskraft ſein, 
ſo wird damit nothwendig eine die Erleichterung durch Abkürzung 
der Dienſtzeit überwiegende Erhöhung der perſönlichen Leiſtungen 
für Heereszwecke, ſowie ein ſehr weit erheblicherer Mehraufwand 
bedingt, als ihn bei Berathung der Militärvorlage von 1890 
General von Falckenſtein für die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit berechnete. Denn dieſe Berechnung ſetzte die Inne⸗ 
haltung der bisherigen Friedenspräſenzſtärke voraus; eine Vor⸗ 


„Sa, ich will, ich muß ihn ſehen!⸗ ſagte ſie. 


„Beſſer, ich 


ſchaue der Wahrheit offen ins Auge, als noch mehr des Geheim⸗ 


nißvollen zu ertragen. Wollen Sie mich begleiten?“ 

„Er will Sie allein ſehen, — nur Ihnen allein das ſagen, 
was ihn hierher führt!“ 5 

Jertha erbebte, trotz aller Willenskraft, aber ſie faßte ſich 
ſchnell. 

„Sei es denn!“ ſprach ſie, „Ich bin zu allem bereit, was 
es auch iſt! Ich kenne nur eine Lebensaufgabe noch und die 
iſt: den geheimnißvollen Tod meiner geliebten Mutter zu ent⸗ 
hüllen!“ 

Feſten Schrittes kreuzte ſie den Korridor; vor der Thür zu 


dem kleinen Zimmer aber ſtockte ihr Fuß, unwillkürlich. Weshalb 


erfaßte es ſie wie ein Schauder? Wie ein Schauder, 
Opfer vor ſeinem Henker befallen mag? 

Ihre Hand, die bereits auf dem Drücker lag, bebte heftig; 
dadurch ſprang die Thür auf und fo gezwungen, mit Gewali 
ſich zu überwinden, überſchritt ſie die Schwelle, trat ſie in das 
Gemach und dem entgegen, was ihr bevorſtand, — dem Unge⸗ 
wiſſen, das — ihr Verhängniß — fie erwartete. 


der das 


XXI. 
Ein zweiter Koup. 

Im erſten Moment, nachdem Jertha die Schwelle über ⸗ 
ſchritten hatte, ſah ſie nichts; wie ein grauer Nebel lag es vor 
ihren Augen aber dann hoben ſich ihre Lider und gleichſam ge⸗ 
bannt blieb ihr Blick haften auf dem Geſichte eines ihr fremden 
Mannes, der inmitten des Zimmers, voll dem Licht zugekehrt, 
ſtand. i 
„Sie wünſchen, mein Herr?“ hob ſie mit ihrer klangvollen 


Stimme an, indeß ihre Augen ſich feſt auf den Beſucher richteten. 


„Habe ich die Ehre, Fräulein Volkheim gegenüberzuſtehen?“ 
erwiederte dieſer mit gedämpfter Stimme. „Ich komme in der 
Angelegenheit eines andern. Sie verzeihen alſo die Frage.“ 


9 
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ausſetzung, welche für die neuen Pläne nicht mehr zutreffen dürfte. 
Wir wollen mit dieſen Ausführungen nicht im Mindeſten weit⸗ 
gehenden militäriſchen Plänen das Wort reden, ſind vielmehr 
der Anſicht, daß ſtrengſte Beſchränkung auf das unbedingt Noth⸗ 
wendige mehr denn je durch die finanzielle und wirthſchaftliche 
Lage geboten iſt. Aber es iſt, wenn nicht für die Folge ernſte 
Unzuträglichkeiten entſtehen ſollen, die Pflicht einer ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit ſich bewußten Preſſe, von vornherein die Täuſchung 
nicht aufkommen zu laſſen, als ob zur Zeit die Erfüllung der 
Forderung der zweijährigen Dienſtzeit eine Erleichterung der 
militäriſchen Laſten bedeuten könne.“ 

Der Bundesrath nahm in der am Mitwoch unter 
den Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
ſekretärs des Innern Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung zunächſt die erforderlichen Neuwahlen für die aus der 
Mitte der Verſammlung zu beſetzenden Stellen von Mitgliedern 
des Reichsbank⸗Directoriume ſowie von nichtſtändigen Mitgliedern 
des Reichs⸗Verſicherungsamts vor. Sodann wurde über mehrere 
Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt. 
Dem Innungsverband „Bund deutſcher Sattler-, Riemer: und 
Täſchner⸗Innungen“ zu Berlin wurden auf ſeinen Antrag die 
im $ 104 h der Gewerbeordnung bezeichneten Corporationsrechte 
verliehen. Mit der vom Reichskanzler in Vorſchlag gebrachten 
Vermehrung der Zahl der Bankhäuſer, welchen von der Verwal⸗ 
tung des Reichs⸗Invalidenfonds die Vermittelung von Geſchäften 
übertragen werden kann, erklärte ſich die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden. Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Einführung 
einer einheitlichen Zeitbeſtimmung, wurde den Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
und für Juſtizweſen überwieſen. Der letztere Ausſchuß wurde 
auch mit der Vorberathung der vom Reichstag überwieſenen 
Petition wegen reichsgeſetzlicher Regelung des Strafvollzugs 
beauftragt. f ö 

Kaiſer Wilhelm hat, wie römische Blätter ſchreiben, 
zugeſagt, zuſammen mit der Kaiſerin der ſilbernen Hochzeit des 
italieniſchen Königspaares im nächſten Jahre in Rom beizuwohnen. 

Aus Oſtafrika. Demnächſt ſoll eine Expedition unter⸗ 
nommen werden, an welcher der Gouverneur Frhr. von Soden 
ſelbſt theilnehmen wird, und die für die Entwicklung der Kolonie 
und die Entſchließung des Innern von großem Intereſſe ſein 
dürfte, da ſie die Erforſchung des Rufidſche betrifft. Zu dieſem 
Zwecke wird ein flachgehender Dampfer der Flotille, die „Mün⸗ 
chen“ hergerichtet, außerdem noch eine Dampfpinaſſe. Ein Blick 
auf die Karte zeigt, welch' große Bedeutung die Erſchließung 
einer Waſſerſtraße, wie der Rufidſche haben muß, die in das 
Herz der räuberiſchen Mahenge führt, wenn es gelingt, die Hinder⸗ 
niſſe, welche ſich bei den bisherigen ungenügenden Verſuchen an 
der Barre gezeigt haben, zu überwinden. Nach in Zanzibar ein⸗ 
getroffenen Nachrichten iſt Emin Paſcha auf jenem Rückmarſch 
zur Küſte krank in Bukoba eingetroffen und vorläufig dort 
geblieben. \ 

Eine Kabeldepeſche des Gorrespondenten 
des „B. T.“ aus Sanſibar zufolge, hat Richter Legationsrath 
Sonnenſchein 17 Araber, welche in Loiti einen regelrechten Skla⸗ 


„Ich finde dieſelbe nur gerechtfertigt, wenn der Auftrag, der 
Sie hierher führte, ein wichtiger iſt,“ verſetzte Jertha reſervirt 
„Dürfte ich auch Ihren Namen wiſſen?“ 

Der Unbekannte verbeugte ſich. 

„Mein Name iſt Janos Sandory,“ ſprach er, ſeine Augen, 
die wahre Feuergarben ſprühten, auf das junge Mädchen richtend. 
„Ich komme in Veranlaſſung ihres Bruders Hans!“ 

Jertha ſah den Sprecher forſchend an. 

„Sie haben Nachricht von ihm?“ b 

„Der Umſtand, daß ich Sie hier aufſuchen konnte, beweiſt 
Ihnen mehr als alles,“ verſetzte der Ungar, „daß ich Ihres 
Bruders volles Verrtrauen beſaß. Wie ſollte ich ſonſt Ihren 
Aufenthalt wiſſen, der aller Welt ein Geheimniß iſt? Fräulein 
Volkheim, beſorgen Sie nichts. Hans hat mir vertraut, weil er 
wußte, daß er in mir ſeinen Buſenfreund ſah, und Sie mögen 
verſichert ſein, daß ich dieſes Vertrauen rechtfertigen werde. Sie 
haben nichts zu befürchten. Ihr Herr Vater ahnt ihren Auf⸗ 
enthalt nicht und wird denſelben auch nicht erfahren, ſo lange 
Sie ſelbſt es nicht wünſchen. Immerhin hat Ihr Bruder mit 
einiger Sorge um Sie die Heimath verlaſſen.“ 5 f 

Jertha ſah den intereſſanten Sprecher, — denn intereſſant 
war er in allem, das konnte ſie ſich nicht verhehlen, — fragend an. 

„In Sorge um mich?“ wiederholte ſie. 

„Ja,“ erwiderte der andere etwas zögernd. „Er fürchtete, 
daß Ihnen Gerüchte zu Ohren kommen könnten, welche Ihren 
klaren Blick zu trüben vermöchten.“ 

Mit forſchendem Ausdruck richteten ſich Jerthas Augen auf 
den Redenden i 

„Darin erkenne ich meinen Bruder kaum,“ ſagte fie, „Er 
weiß, daß ich nie an ihm zweifeln werde.“ f 

„Er weiß es, gewiß,“ lenkte Janos Sandory klug ein, „aber 
dennoch — iſt es ihm zu verdenken, wenn er ſchwankt? Der 
Schein ſpricht ſo furchtbar gegen ihn!“ a 

Jertha erbleichte, wider Willen. 

„Ich verſtehe Sie nicht, mein Herr!“ ſtammelte ſie. 


venmarkt abgehalten hatten, zum Tod durch Hängen verurtheilt. 
In derſelben Depeſche wird mitgetheilt, daß das deutſche Segel ⸗ 
Schiff Favorit im Hafen von Dar-es-Salaaım abgebrannt ſei. 

— » —— 2 . nn all, 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer in Prökelwitz. Heute Vormittag hat 
ſich Herr Oberſt v. Graberg, Commandeur des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments König Friedrich I., mit der Regimentskapelle unter der 
Leitung des Herrn Muſikdirigenten Theil nach Prökelwitz begeben. 
Herr Oberſt v. Graberg iſt zur Tafel befohlen, bei welcher die 
Mufik durch die Regimentskapelle ausgeführt werden wird. Neben 
andern Muſikſtücken wird Herr Theil auch den vom Grafen 
Moltke componirten neuen Armeemarſch zum Vortrag bringen. 
— Am Sonntag reiſt der Kaiſer nach Potsdam zurück. Der 
Hofzug wird ihn Mittags 12 Uhr in Altfelde erwarten. 

hre Majeſtäten die Königin ⸗ Regentin 
und die Königin Wilhelmine der Niederlande 
treffen am 30. d. M. Abends zwiſchen 7 und 7½ Uhr auf der 
Station Wildpark ein. Zum Ehrendienſt find kommandirt wor⸗ 
den: der General der Cavallerie und Generak⸗Adjutant Freiherr 
von Los, kommandirender General des VIII. Armee⸗Corps, und 
der Capitän zur See und Flügel⸗Adjutant von Arnim. Die 
hohen Gäſte werden auf dem Bahnhof durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König empfangen. Außerdem ſollen zugegen ſein: 
die Prinzen des königlichen Hauſes mit ihren Adjutanten, die 
im Garde⸗Corps dienenden Prinzen aus regierenden deutſchen 
Häuſern, das Allerhöchſte Hauptquartier und der Commandant 
von Potsdam. Als Ordonnanz⸗Offizier bei Ihrer Majeſtät der 
Königin-Regentin meldet ſich ein Lieutenant des Regiments der 
Gardes du Corps. Als Ehrenwache wird eine Compagnie des 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons mit der Fahne und den Horniſten des 
Bataillons aufgeſtellt, die directen Vorgeſetzten find zugegen. 
Vor dem Bahnhof wird eine Escadron des Regiments der Gar⸗ 
des du Corps mit dem Trompeter⸗Corps des Regiments als 
Escorte aufgeſtellt, die zur Hälfte vor und zur Hälfte hinter den 
Wagen der Majeſtäten reitet. Der Führer reitet in Höhe des 
linken Hinterrades des Wagens Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs. Auf dem Wege vom Bahnhof Wildpark bis zur Garten⸗ 
ſeite des Neuen Palais bilden die Mannſchaften des Lehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Bataillons Spalier. Auf der Gartenterraſſe des Neuen Pa⸗ 
lais, in welchem Ihre Niederländiſchen Majeſtäten Wohnung 
nehmen werden, wird am Mitteleingang die Leib⸗Compagnie des 
1. Garde⸗Regiments z. F. mit der Fahne und Regimentsmuſik 
als Ehrenwache aufgeſtellt. Die directen Vorgeſetzten, ſowie die 
übrigen Generale und Regiments⸗Commandeure der Garniſon 
Potsdam find zugegen. Im Innern des Neuen Palais werden 
die Schloßgarde⸗Compagnie und die Leibgendarmerie aufgeſtellt. 
Als Ehrenpoſten vor den Gemächern Ihrer Majeſtäten werden 
auch Unteroffiziere der Marine verwendet. Der Anzug iſt Pa- 
radeanzug mit Ordensbändern, die Truppen mit Gepäck und auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr, das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß in 
Grenadiermützen. Am 31. d. M., Abends um 8 ½ Uhr, findet 
auf der Mopke in Potsdam großer Zapfenſtreich der geſammten 
Muſik⸗ ꝛc. Corps der Truppen des Garde Corps (ausſchließlich 
des Königin Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4) ſtatt. 

Friedrichsruh, 26 Mai. Einen großartigen Verlauf 
nahm die Ovation, die heute Sr. Durchlaucht dem Fürſten 


Bismarck von Mitgliedern des Deutſchen Radfahrerbundes darge⸗ 
600-700 Fahrer mit 70 Bannern aus allen, 


bracht wurde. ‚aus all 
auch den entlegenſten Theilen Deutſchlands hatten ſich in Fried⸗ 
richsruh eingefunden, um dem Fürſten ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Die Ovation dauerte 1 ½ Stunde. 

In Reutlingen iſt am 15. Mai unter großen Feier⸗ 
lichkeiten ein Denkmal des Kaiſers Wilhelm I. enthüllt worden, 
das von dem Berliner Bildhauer Friedrich Dietrich geſchaffen 
worden iſt. Es iſt eine Büſte in doppelter Lebensgröße aus 
carrariſchem Marmor, auf einem Sockel von Syenit ſtehend. 

Celle, 25. Der heutige Schlußtag des Jubiläums der 
Stadt iſt in glänzender Weiſe verlaufen. An der feierlichen 
Rathsſitzung nahmen zahlreiche Ehrengäſte Theil. Ober⸗Präſident 
Dr. von Bennigſen machte dem Ober⸗Bürgermeiſter Hattendorff 
die Mittheilung, daß der Kaiſer ihn zum Geheimen Regierungs- 

rath ernannt habe. Der heutige Feſtzug ging ebenſo glänzend 
von Statten, wie das geſtrige Feſtſpiel. Die Stadt iſt von 
Fremden überfüllt. 


„Ich will Ihnen nicht zu nahe treten, gnädiges Fräulein,“ 
fuhr der Ungar in ſeiner gedämpften Sprechweiſe fort, „und 
nichts liegt mir ferner, als Sie beunruhigen zu wollen, der ich 
Ihnen Troſt und Ruhe bringen will. Ihr Bruder Hans hat 
die Stadt verlaſſen müfjen, weil unwiderlegbare Indizien gegen 
ihn ſprechen. Wie weit dieſelben ihm eine Schuld zur Laſt legen, 
will ich nicht beleuchten. Daß er hat fort müſſen, ſpricht genug 
dafür. Dennoch behauptet er, — und wie von meinem Leben 
bin ich überzeugt davon. — daß er unſchuldig ſei an allem. 
Gnädiges Fräulein,“ der Sprecher ſenkte ſeine Stimme noch 
mehr, „können Sie mir nicht den leiſeſten Anhalt geben, der auf 
eine Spur der Schuldigen, denen Ihr Bruder zum Opfer fallen 
mußte, zu lenken imſtande iſt? Ich wollte mein Herzblut opfern, 
ihn, meinen einzigen, wahrhaften Freund, zu rechtfertigen!“ 

Mit einem Aufwand von Emphaſe waren die letzten Worte 
über ſeine Lippen gekommen. 

Das junge Mädchen ſank auf einen Seſſel nieder; die Knie 
verſagten ihr den Dienſt. Die Dimenſionen, welche die Konſe⸗ 
quenzen des Geſchehenen annahmen, ließen ihre Kraft verſagen! 
Fremde miſchten ſich gar ſchon in die tiefinnerſte Angelegenheit 
ihrer Familie! 8 g 

Mit müder Handbewegung bedeutete ſie dem Ungar, gleich⸗ 
falls Platz zu nehmen; aber er behauptete ſeinen Platz neben 
dem hochlehnigen Seſſel vor dem Tiſche zur Mitte des ſalonar 
tigen Gemachs, wodurch ſeine überaus ebenmäßige Geſtalt, kurz, 
ſeine ganze einnehmende Erſcheinung, wie er klug berechnete, voll 
zur Geltung kam. 2 

1 7 5 Sie, gnädiges Fräulein,“ begann er von neuem, 
ihre tiefe Bewegung nicht mißverſtehend, „verzeihen Sie, wenn 
ich Ihnen zu nahe trat, aber das Intereſſe für den theuren Freund 
riß mich hin. Sie verkehren nicht in der Welt; ſo können Sie 
nicht wiſſen, was in der Welt geſprochen wird.“ a 
Jertha ſtützte die Hand auf die Lehne des Seſſels, während 


88 l zu ihm erhob. 
ſie ihren Blick angſtvoll zu ihm erh (Fortſetzung folgt.) 


Yarlamentsbericht. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 27. Mai. 

In der Freitagsſitzung genehmigte das Haus in zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf betr. die Ablöſung der auf Grund des § 46 der Wege · 
ordnung für die Provinz Sachſen Seitens des Staates an die genannte 
Provinz zu zablenden Rente. Alsdann wurde in die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten eingetreten 8 1 entbält das Prinzip 
des Geſetzes: Gleichſtellung im Gehalt der nichtſtaatlichen mit den ſtaat⸗ 
lich angeftelten Lehrern. Die Commiſſion bat dieſe Beſtimmung auch 
auf alle an höheren Schulen tbätige Zeichenlehrer, ſowie ſonſtige tech ⸗ 
niſche Elementar- und Voltsſchullebrer ausgedehnt. 

Die Miniſter Dr. Miquel und Dr. Boſſe erſuchen, es bei der Re⸗ 
gierungsvorlage zuzulaſſen, ebenſo Abg. Lieber (Etr.) 

Für die Commiſſionsbeſchlüſſe, die ſchließlich angenommen werden, 
ſprechen dagegen Abgg. vou Bülow (freikonſ.), Seyffardt (natlib.), Kyos 
patſcheck (konſ.), Ritter (freitonf), v. Schenkendorf⸗Schwetzer (natlib.). 

8 2, welcher den Gemeinden die Wahl läßt, zwiſchen dem Syſtem 
der Alterszulagen und der Beſoldung nach dem Normaltarif, iſt von 
der Commiſſton geſtrichen. a 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erſucht um Wiederherſtellung des $ 2, da 
obne denſelben die Vorlage für die Regierung unannehmbar ſei. Nach 
längerer Debatte wird mit 214 gegen 28 Stimmen die Wiederaufnahme 
des % in das Geſetz beſchloſſen. : 

lsdann wird die Weiterberatbung bis Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Preußiſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 27. Mai. 

. Am Freitag bat auch das preußiſche Herrenbaus feine Sitzungen 
wieder aufgenommen und zablreiche kleine Vorlagen, die aus dem Abge⸗ 
ordnetenhaus herübergekommen waren, erledigt. Der Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung des Steuerprivilegiums der ehemals Reicheunmittel⸗ 
baren wurde einer Commiſſion überwieſen. 

Der Präſident Herzog von Ratibor gedachte der beiden dahinge⸗ 
ſchiedenen Mitglieder von Kleiſt⸗Retzow und von Forckenbeck und be= 
merkte, der Erſtere ſei ein eifriges Mitglied des Hauſes geweſen, während 
der Letztere ſelten Gelegenveit gefunden habe, den Verhandlungen beizu- 
wohnen. Ein Mitglied proteſtirte gegen Aeußerungen des Abg. Eugen 
Richter in der Abgeordnetenbausſitzung vom 28. April. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Gebalt für den Miniſte cpräſidenten.) 


Ausland, 

Bulgarien. Der Kaſſationshof betätigte das Urtheil, 
laut welchem der ehemalige öfterreichiiche Offizier Polo Luboemski 
wegen Spionage zu acht Jahren Kerker verurtheilt wird. Lubo⸗ 
emski wird ſeine Strafzeit in Bulgarien abbüßen. 

Dänemark. Aus Kopenhagen wird berichtet: Am 
Mittwoch Abend fand im königlichen Palais eine große Galatafel 
ſtatt, an der auch die ſämmtlichen anweſenden Fürſtlichkeiten 
theilnahmen. Der Kaiſer von Rußland brachte den Trinkſpruch 
auf das Jubelpaar aus. Anderen Tages wurden weitere Depu⸗ 
tationen, wie die des Reichstags, mit deſſen Präſidenten ſich der 
Kaiſer von Rußland länger unterhielt, empfangen. Hierauf fuhr 
das Königspaar, wie bereits geſtern mitgetheilt, nach der Schloß ⸗ 
kirche. — Ein neuerer Bericht vom 27. d. Mts. meldet uns über 
den weiteren Verlauf der Feier nachſtehendes: Die für den 
geſtrigen Nachmittag und Abend angeſetzten Feſtlichkeiten find 
programmmäßig verlaufen. Verſchiedene hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten erhielten anarchiſtiſche Drohbriefe, in welchen angekündigt 
wurde, daß am Abend während der Galavorſtellung ein Attentat 
verübt werden würde Trotzdem man dieſe Briefe für Myſtifi⸗ 
kationen hielt, hat ſich eine gewiſſe Erregung in der Bevölkerung 
bemerkbar gemacht. Der Abend iſt vollkommen ruhig verlaufen. 
Die Illumination der Stadt war eine prachtvolle. 

Großbritannien. In London wurde der 73. Geburts⸗ 
tag der Königin Viktoria gefeiert. Der Prinz Georg von Wales, 
der künftige Thronfolger, iſt aus dieſem Anlaß zum Herzog von 
York ernannt. — In Londonderry hat eine blutige Schlägerei 
zwiſchen Infanteriſten und Artilleriſten ſtattgeſunden, 300 Mann 
haben daran theilgenommen. 20 Perſonen wurden verletzt. 
Später gingen die Leute nochmals mit aufgeſtecktem Bajonett 
gegen einander vor, wurden aber durch das Einſchreiten von 
Offizieren zeitig auseinander getrieben. — Nach Berichten aus 
Lagos in Weſtafrika iſt die jüngſte Niederlage des aufrühreriſchen 
Stammes der Jabus eine vollſtändige. Der König, welcher ge⸗ 
fangen wurde, behauptet, wider ſeinen Willen zum Kriege ge⸗ 
zwungen zu ſein. — Bei einer Fahrt, welche Lord Salisbury 
nach dem Auswärtigen Amt unternahm, ſtürzten in der St. Ja⸗ 
mes⸗Street die Pferde ſeiner Equipage, wobei die Equipage voll- 
ſtändig zertrümmert und der Kutſcher erheblich verletzt wurde. 
Lord Salisbury iſt wunderbarerweiſe von dem Unfall unberührt 
geblieben und konnte ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen. 

Italien. Wie die „Perſeveranza“ erfährt, findet 
die Reiſe des Königs Humbert nach Berlin erſt im September 
ſtatt. — In der heutigen Kammerſitzung gab Giolitti die Er⸗ 
klärung ab, daß das Kabinet in Folge der geſtrigen Abſtimmung 
ſeine Demiſſion eingereicht, der König dieſelbe jedoch abgelehnt 
habe. Er erſuche deshalb die Kammer ihm ein proviſoriſches 
Budget auf 6 Monate zu bewilligen und die dringenſten Geſetz⸗ 
entwürfe zu erledigen Die Sitzung dauert fort. — Die Lage iſt 
eine ernſte. Die Verſuche Giolittis, den Beiſtand Crispis 
und Zanardellis zu ſichern, ſind geſcheitert. Nicotera iſt von 
Neuem bemüht, im Verein mit der Rechten und äußerſten Linken 
das Kabinet zu ſtürzen. Fällt Giolitti, jo gilt das Miniſterium 
Nikotera für wahrſcheinlich. Crispi ſoll heute mit dem König 
con feriren. 

Serbien. Aus Belgrad wird geſchrieben: Das Neueſte 
auf dem Gebiete der Politik iſt, daß alle ſerbiſchen Kranzler 
ſtreiten. Im ganzen Königreich iſt es unmöglich, ſich ein 
Stückchen Kuchen oder Torte zu kaufen. Die böje Regierung 
hat dieſe Noth all' der ſüßen Leckermäuler auf dem Gewiſſen. 
Der Finanzminiſter kam nämlich in Ermangelung anderer Ein⸗ 
nahmen auf den genialen Einfall, eine Luxusſteuer auf Kuchen 
zu ſetzen, von welcher er ſich bei dem großen Conſum deſſelben — 
kein Scherz! — einen nicht unbedeutenden Erfolg für den Staats» 
ſäckel verſprach' Die kluge Berechnung war nur in der einen 
Beziehung fehlerhaft, daß ſie ohne die Conditoren des Landes 
aufgeſtellt worden. Die Kuchenluxusſteuer beantworteten die das 
Gesch e Herrn mit ſchleunigſter Sperrung ihrer 

eſchäfte. 


Provinzial Nachrichten. 

— Brieſen, 25. Mai. Wie die Leichtgläubigkeit der Leute 
ausgenutzt wird, beweiſt folgender Fall. Eines ſchönen Tages 
tritt eine fremde Dame in die Stube der Wittwe P. und bittet 
ſie, einen verborgenen Schatz im Karbower Walde doch in Em⸗ 
pfang zu nehmen, da der rechtmäßige Eigenthümer geſtorben iſt. 
Das geſtohlene Gut muß an eine fromme Frau verſchenkt werden, 
wenn nicht ein Unglück über die Diebe kommen ſoll. Da ſie als 
gottesfürchtige Frau bekannt iſt, möchte ſie ſich doch des Schatzes 


erbarmen, ihr aber für die Mühe 30 Mk. ſchenken. Sofort 
werden die Gelder gepumpt und gegeben, dann aber gehts in 
Eile zum Karbower Walde bei Strasburg. Der Gedanke „reich 
werden“ iſt doch zu verlockend. Aus dem dem Dickicht einer 
Schonung holt die Fremde einne Blechbüchſe, welche ſie mit 
Mühe auf den Wagen ſchleppt. „Nur nach Sonnenuntergang 
darf die Kiſte geöffnet werden, ſonſt wird der Inhalt ſich in Sand 
verwandeln,“ ſagte ſie und verſchwand im Walde. Zu Hauſe 
angelangt, wurde die Kiſte behutſam geöffnet und ſiehe da — 
das viele Geld hatte ſich in Sand verwandelt. Die gute Wittwe 
iſt ihre 30 Mk. los und um eine Lehre reicher. 

— Culm, 25. Mar. Für die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
haben ſich 52 Bewerber gemeldet, und zwar 28 Bürgermeiſter, 
7 Magiſtratsſecretäre, 3 Aſſeſſoren, 3 Referendare, 2 Stadträthe, 
2 Kreisſecretäre, 2 Kämmereibuchhalter, 1 Rechtsanwalt und 
Notar, 1 Freiherr, 1 Major, 1 Lehrer und 1 Gerichtsſecretär. 

— Neuſtadt, 26. Mai. Tauſende von Menſchen durch⸗ 
ſtrömen heute unſere Stadt, die theils in geſchloſſenen Pilger⸗ 
zügen mit ihren Geiſtlichen, theils per Bahn hierher gekommen 
ſind, um dem großen Himmelfahrts⸗Ablaß beizuwohnen. Es 
findet ein reges Treiben auf den öffentlichen Plätzen und Straßen 
ſtatt, die mit allerhand lockenden Verkaufsgegenſtänden und Er⸗ 
friſchungen ausgeſtattet ſind. Das prächtige Wetter mag wohl 
zu der großen Betheiligung auch beigetragen haben. Man ſchätzt 
die Zahl der anweſenden Wallfahrer auf 8000, während 25 
Geiſtliche ihr Amt ausüben. Schon von Dienſtag ab trafen 
Wallfahrtsproceſſionen von Berent, Carthaus und anderen Orten 
ein, welchen geſtern die polniſchen Compagnien von Oliva, Kölln, 
Orhöft, Rheda ꝛc. folgten. Heute iſt der Hauptfeſttag. Durch 
Glockeugeläute erfolgte Vormitags das Signal zum Aufbruch 
der Proceſſion und ein nicht endenwollender Zug bewegte ſich 
nunmehr, von verſchiedenen Muſik. Kapellen begleitet, mit Altar⸗ 
bildern und wehenden Fahnen durch die Straßen der Stadt nach 
den im Walde belegenen Kapellen, wo die Angacht beginnt und 
bis zum Nachmittage andauert. Cin großer Zudrang fand 
Abends auf dem hieſigen Bahnhofe ſtatt, ſo daß die Bahnver⸗ 
waltung kaum im Stande war, die abfahrenden Pilger zu be⸗ 
fördern. Die Meiſten traten die Rückreiſe wieder im geordneten 
Zuge zu Fuß an. 

— Poſen, 27. Mai. Im Verfolg der bereits gemeldeten 
päpstlichen Auszeichnungen, berichtet der heutige „Dziennik 
Posnanski“ des Weiteren, das Graf Mielzynski das Grotzkreuz 
des Gregorsordens am Bande erhielt und Wan e 
von Polocki in den Grafenſtand erhoben wurde. Demſelben 


Blatte zufolge wurde vom Kultusminister eine Deputation der 
Polenfraction in Audienz empfangen und erhielt das Verſprechen, 
daß der Kultusminiſter durch eine baldige Reiſe in Poſen und 
Weſtpreußen ſich in Betreff des polniſchen Volksſchulweſens per⸗ 
ſönlich informiren werde. 


Jborn, den 28. Mai 18e. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


29. 1421. Der Hochmeiſter Paul Bellitzer von Rußdorf 
warnt abermals den Rath vor naben Feinden etc, 
Beſchließt der Landtag zu Marienburg für den 
Fall des ſchon durch die Schweden angedrohten 
Angriffs ein allgemeines Aufgebot. 

Das der Stadt Thorn bald ab» bald zuerkannte 
Stapelrecht wird durch König Sigismund III. 
ibr von Neuem beſtätigt. 

Fliegt Morgens 3 Uhr die Pulvermüble zum 
andern Mal in die Luft, und wird bald wieder 
aufgebaut. 


— Seine Majeſtät der König baben Alleranädiaſt gerubt 
den Landgerichts- Präsidenten Ebmeier, früher in Thorn, in Erfurt den 
Character als Gebeimer Ober⸗Juſtij⸗Rath mit dem Range der Räte 
zweiter Klaſſe zu verleihen. 

— Ordensverleihung. Dem Ober⸗Telegrapben-Aſſiſtenten Wall 
witz in Marienwerder iſt der Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Berfonalien. Der Bofttaifierer Petz bierſelbſt, iſt zum 1, Juli 
als Poſtdirektor nach Braunsberg verlegt. 

— Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches in Weſtpreußen iſt ferner 
den Herren Landſchaftsdirektor und Rittergutsbeſitzer Plehn -Kraſtuden 
und Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Trankwitz der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden 

— Die Geſaugs⸗ Abtheilung des Turnvereins in ihrem bisberiaen 
Beſtand, Cvaratter und Einrichtung hat auf Grund des ſchon mitge- 
tbeilten Beſchluſſes ibrer legten Generalverſammlung zu beſteben aufge- 
hört. Die Abtbeilung batte ja, weil nur auf ſich ſelbſt angewieſen, 
immer unter ſchwierigen Verbältniſſen um ihr Beſteven zu kämpfen, 
ibren Leitern keine leichte Aufgabe dadurch ſtellend. Tros alledem bat 
die ubtbeilung feit ibrer vor 11 Jahren erfolaten Neukonſtituirung 
unter den hier beſtebenden geſanglichen Vereinigungen nicht in letzter 
Linie geſlanden, oft durch recht aut gelungene Concerte die Hörer er⸗ 
freut, auch durch manigfache andere Veranſtaltungen gezeigt, daß ſie 
leiſtungsſäbia war. Wir erinnern nur an die verschiedenen Herren, 
abende, Stellung des Cbors zur Oper -Cavalleria ruſticana“, Arran⸗ 
airung der Körnerſeier, die Concerte und bumoriſtiſche Vorführungen 
zum Kreisturntag u. ſ. w. Die Geſangsabtheilung glaubte jedoch durch 
die nach ihrer Anſicht, ihr die Flügel allzufehr beſchneidenden, in der 


Generalverſammlung des Turnverei 


Mai. 
„ 29. 1624. 


” 30, 1588. 


„ 30. 1594. 


ns angenommenen die Abtheilung 
betreffenden neuen Satzungen zum Geundſas des Turnvereins ihrem ge» 
fledten Ziele nicht mehr zuſtreben zu können und löſte ſich daher lieber 
durch einſtimmigem Beſchluß auf. — Jedenfalls iſt aber das Eingeben 
der Geſangs-Abthetlung zu bedauern. 

— Hansbeſiter⸗Verein. Auf ſchriftliche Einladung des Herrn 
Baugewerkmeiſters Sand hatte ſich geſtern Abend eine Amzabl Mitglieder 
des Hausbeſiter⸗Vereins im Nicolavihen Locale verſammelt, woſelbſt 
die Aufnahme von achtzehn neuen Mitgliedern und Wabl des Vorſtandes 
ſtatttand. Es wurden in den Vorſtand gewählt; 1) Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Sand als erſter Vorſitzender; 2) Herr Kreiskaſſenrendant Neuber 
als zweiter Vorſitzender; 3) Herr Eiſenbabnbetriebsſecretär Hardel als 
Schriſtfübrer: 4) Herr Lebrer Chill als ſtellbertretender Schriftfübrer; 
5) Herr Kaufmann O. Gebrke als Schatzmeiſter; 6) Herr Kaufmann 
Sternberg als ſtelldertretender Schatzmeiſter. Als Beiſizer wurden die 
Herren Maurermeiſter G. Plebwe, Schornſteinfegermeiſter Fucks, 
Fleiſchermeiſter A. Wakarecy, Ubrmacher Dior Lange, Hauseigentümer 
Johann Gorsti, Bauunternehmer L. Bock, Hauseigenthümer Ernft 
Angermann, Hauseigentbümer 4. Barczinski, Gelbaießermeiſter u. Kunz 
gewählt. Bis jetzt haben ca. sechzig Hauseigentbümer ihren Beitritt zu 
dieſem Verein erklärt. 


— um Montag früh trifft bier „F. Otto Platow's Univerfal- 
Ausftelung für Natur- und Völkerkunde“ ein, welcher ein ganz vor⸗ 
züglicher Ruf vorausgeht, und welche 1877 zum legten Male hier gezeigt 
wurde. Nach der uns vorliegenden Original⸗Urkunde hat damals Herr 
Dr. A. Prowe ſich böchſt anerkennend über die Sammlungen aus⸗ 
geſprochen 
— Das ſchöne Wetter lockt jetzt Hunderte in die prächtigen An- 
lagen der Bromberger Vorſtadt, und da fragen fi viele Paſſanten er- 
ſtaunt, was wohl die merkwürdigen Schutt, Stein⸗, Geröll⸗ und Balken⸗ 
baufen binter den Häuſern der Grabenſtraße zu bedeuten haben. Einige 
älteſte Einwohner wollen ſich dunkel erinnern, daß dort gebaut worden 
iſt, und daß wahrſcheinlich der Bauberr noch nicht Zeit gehabt, die 
traurigen Reſte abfahren zu laſſen. Zur Verſchönerung der Gegend 
tragen dieſe Ruinen wahrlich nicht bei, wobl aber verſorgen fie die Um ⸗ 
gegend bis zum Commandantur⸗Garteu beim leiſeſten Windhauch mit 
dem für Lungen und Augen fo ſehr geſunden Kalkſtaub, und bieten 
den ſpielenden Kindern durchaus geeignetes Material ſich Hände und 
Füße zu auetſchen, ſich Löcher in den Kopf zu ſchlagen und — als echte 
Thorner — Feſtungswerke zu bauen, die allerdings Nachts gan anderen 
Zwecken dienen! Vielleicht erbarmt ſich der ſtädt. Herr Oberförſter, 
welcher ſich ja durch feine Anlagen im Ziegelei⸗Park ein dauerndes 
großes Verdienſt um uns und für Kinder und Kindeskinder erworben 
bat, auch dieſes Stieftindes der Stadt, und pflanztidort ein paar Reiben 
Bäume. 

— Die Oymnaſiallehrer und der deutſche Schulverein. Das 
Gerücht, daß den Gymnaſiallehrern einer altpreußiſchen Provinz von 
den Behörden verboten worden ſei, an der Spitze von Ortsgruppen des 
allgemeinen deutſchen Schulvereins zu treten, gab dem Vorſtande des⸗ 
ſelben, wie wir dem Vereinsorgan entnehmen, Anlaß, ſich an einen der 
Räthe des Schulkollegiums jener Provinz zu wenden, und dieſer erklärte, 
daß ſeines Wiſſens „ein ſolches Verbot an Lehrer höherer Lehranſtalten 
nicht ergangen iſt.“ 

— Den Landgendarmen darf künftig bereits nach einer 12jährigen 
vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit, worunter mindeſtens 2 Jahre als 
Gendarm, das Tragen des filbeınen Portepees am Offizierſäbel geſtattet 
werden. 

— Das ſog. rauchloſe Pulver iſt noch nicht in den Handel ge- 
bracht worden. Um es für den Jagdgebrauch den Jägern zugänglich zu 
machen, liefern die Fabriken ſeit Kurzem fertige Patronen, welche mit 
dieſem Pulver bergeſtellt ſind. Bei der außerordentlich großen Aus⸗ 
dehnungskraft, welche das neue Schießmittel beſitzt, muß das Volumen 
des angewandten Pulvers dem alten gegenüber natürlich ein viel kleineres 
ſein. Gleichwohl iſt die Verwendung von Patronen mit rauchloſem 
Pulver durchaus nicht harmlos. Dem badiſchen Oberförſter H., welcher 
dieſer Tage raſch hintereinander beide Läufe, welche ſolche Patronen ent⸗ 
hielten, abſchoß, ſchlug die Ladung theilweiſe zu den Schloßtheilen her⸗ 
aus, riß den Verſchluß auf und verboz einzelne Theile, obne den Schützen 
ſelbſt zu verletzen. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß die bisher im 
Gebrauch geweſenen Jagdgewehre keine genügende Widerſtandsſäbigkeit 
für die Wirkung des neven Pulvers haben, und es ſollten Alle, die zu 
dieſem überzugehen gedenken und ſich mit einer neuen Waffe verſeben, 

jedenfalls nicht verſäumen, ihre im Gebrauch befindlichen Gewehre 
von ſachkundiger Seite unterſuchen zu laſſen. 

e um die Legung des zweiten Geleiſes der Pferdebahn beute 
fertig zu ſtellen ließ der Herr Betriebs⸗Inſpector Werthmann geſtern 
die ganze Nacht bindurch an dem Transport der doch mindeſtens 50 
Centner ſchweren Weiche bei Fackelſchein arbeiten. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtbeilt: 
das Dienſtmädchen Cathrina Ryktaczewska aus Taborowisna wegen 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 4 Perſonen, darunter eine 
weibliche wegen Unzucht. 


— Podgorz. (Verſchiedenes) Zum zweiten Male iſt dem hieſigen 
Beſitzer K. P. der ſich in feiner Pflege befindende Waiſenknabe Bruno 
Berſtinger entlaufen. Trotz eifrigen Forſchens iſt es der Polizei noch 
nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden oder auch nur eine Spur zu 
entdecken. Mit ſchwerem Herzen vermögen ſich Menſchen von alten, 
überflüſſigen Gebräuchen zu trennen. Obgleich der Magiſtrat ſchon vor 
einigen Jahren bei der Gemeindevertretung beantragte, dem monotonem 
„Getute“ des Gemeinde-Wächters ein Ende zu machen, konnten ſich die 
damaligen Väter der Stadt nicht entſchließen, auf dieſen muſikaliſchen 
Genuß zu verzichten. Vielleicht gelänge es jetzt, da unſer Städtchen ſich 
ja immer mehr beſtrebt ein modernes Gewand anzulegen. — In der 
ſchönen Hoffnung, daß die Gehälter erhöht werden ſollen, leben die 
biefigen Lehrer nun faſt zwei Jahre. Endlich ſcheint Land in Sicht zu 
ſein. Wie überall, ſo bereitet auch hier der „nervus rerum“ die größten 
Schwierigkeiten. Die Kal. Regierung verlangt, daß der Mehrbetrag 
von ungefähr 1000 M. aus dem Stadtſäckel gezablt werde. Da durch 
das neue Einkommenſteuergeſetz hier die Einnahme geringer geworden 
ift, bat der Magiſtrat die Regierung erſucht, den Zuſchuß aus der 
Staatskaſſe zu zablen. Bis dahin wird wohl noch manches Tröpflein 
beraab laufen. Eine Regelung wäre um fo wünſchenswertber, weil ſo⸗ 
wobl an der evang. als auch kath. Schule für eine Lehrkraft extra ge- 
arbeitet wird. Die hieſigen Lehrer brauchten dann nicht ſcheel auf ihre 
Nachbarſtadt Thorn oder ihr boldes Vis⸗a⸗vis Mocker zu blicken. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Berlin, 28. Mai. Die Ankunft des Kaiſers Alexander in 
Berlin reſp. Potsdam wird vorausſichtlich nach der Abreiſe der Köni⸗ 
ginnen von Holland, alſo Mittwoch Abend oder Donnerſtag Vormittag 
nüchſter Woche, erfolgen. Der Beſuch wird nicht über 48 Stunden 
dauern. 

Paris, 28. Mai. Zu dem morgen hier ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Anarchiſtenkongreſſe wird ſtarker Betheiligung entgegen 
geſehen. Die Spur Mathien's iſt wieder vollkommen verloren ge⸗ 
gangen. 


T0 ͤ yo NET 
Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 


Unter den vielen Drangſalen, welche uns vom Schickſale 
auferlegt werden, iſt gewiß Krankheit und Siechthum das Schlimmſte. 
Beſonders ſchwer heimgeſucht war Frau Henriette Tſchepe zu 
Urſchkau (Prov. Schleſien) Dieſelbe litt an einem ſchweren 
Nerven⸗ und Gemüthsleiden, Hyſterie verbunden mit Weinkrämpfen, 
Geräuſchen im Kopf, ſowie nervöſer Dyspepſie. Das Leiden war, 
durch Ueberarbeitung und ungenügende Bewegung in friſcher 
Luft herbeigeführt worden. Bei dieſem bedauernswerthen Leiden 
wurde Frau Tſchepe, wie alle anderen Mittel erfolglos blieben, 
die Sanjana⸗Heilmethode empfohlen. Die vielen Erfolge, welche 
dieſes Heilverfahren bei ähnlichen Krankheitsfällen erzielt hatte, 
flößten Frau Tſchepe neuen Muth und Hoffnungen ein und ſie 
entſchloß ſich mit demſelben einen Verſuch zu machen. Niemals 
hat wohl eine Kur mehr Glück gebracht, wie dieſe, denn Frau 
Tſchepe wurde durch die Sanjana⸗Heilmethode vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. Im Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir 
nachſtehend das amtlich beglaubigte Originalzeugniß der glücklich 
Geheilten: An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). 

Hochgeehrte Direction! Nachdem ich die Kur ſchon ſeit längerer 


Vergebens gegen 8 218 Str.-G. B. zu 4 Monaten Gefängniß, die Ar- Zeit beendet babe und durch dieſelbe wieder vollſtändig bergeftellt worden 


beiterfrau Anna Rogosinsta aus Wawerwitz wegen Beibilfe zu dem bin, 1 e 0 
14 Tagen Gefängniß, der Kutſcher Lorenz] die freundliche Hilfe bei meinem ſchon tief eingewurzelten Nerven- Gemütbs. 


vorgenannten Vergehen zu 
Swadzki aus Biſchkupitz wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu einer 


erlaube ich mir der geehrten Direction meinen tiefaefühlten Dank für 


und Magenleiden auszuſprechen; denn Muth und Hoffnung hatte ich ſchon 
ſinken laſſen und doch hat mich Ibre Bebandlung wieder hergeſtellt. Möge 


Geldſtraſe von 10 Mk, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Gefängniß, das Inſtitut noch recht lange beſteben und gedeihen zum Wohl der leiden- 


der Beſitzer Auauft Krahn aus Adl. 
die Staatsgewalt und Beieidigung zu einer Geſammtſtraſe von 50 M., 
im Unvermögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß, der Fiſcher Wilhelm 
Ziemann aus Scharneſe und der Werkfübrer Auguſt Gebrte aus Gra⸗ 
bowo wegen Widerſtandes gegen die Staatsanwalt ſchaft zu Geldſtrafen 
von je 20 M., im Unvermögensfalle zu 4 Tagen Gefängaiß, der Fleiſcher⸗ 
lehrling Franz Witkowski von hier wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Franz Rybkowski aus Drzonowko 
wegen ſchweren Diebſtals zu 3 Monaten Gefängniß. Von der Anklage 
der Nöthigung wurde letztgenannter Angeklagter freigeſprochen. Auch 
gegen den Werklührer Auguſt Gehrke aus Grabowo, welcher des Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt war, erging ein freiſprechendes 
Urtbeil. Die Strafſache gegen den Schiffsgehilſen Jendrzejewski von 
bier wurde vertagt. 

— Zum gerichtlichen Verkauf des Jesconowski'ſchen Grund- 
ſtücs in Mocker Nr, 737 bat beute Termin angeſtanden. Meiſtbietender 
blieb Herr Louis Kaliſcher mit 400 Mark. 

— Auf der Weichſel it der Dampfer „Schwan“ aus Königs. 
berg i. Pr. mit Ladung bier eingetroffen. 

— Vom heutigen Tage geben wieder die Sprengwagen. 

— Gefunden iſt ein Spazterftod in der Conditorei von Buchmann, 
Brückenſtraße. 


Neudorf wegen Widerſtandes gegen | den Menſchheit. Empfangen Sie nochmals meinen beſten Dank, daß Sie 


mir zu meiner Geſundheit verbolfen haben. Mein aufrichtigſter Wunſch 
iſt, daß dieſe Zeilen ſo weit wie möglich Verbreitung finden und würde 
ſtets bereit fein, an mich gelangende Fragen über den Erfolg der Kur 
ſchnell und wabrheitsgemäß zu beantworten. In dankbarer Hochachtung 
Urſchkau, den 5. Januar 1890. Henriette Tſchepe. 
Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeinde vorſteher Zehn zu Urſchkau, 
Kreis Steinau (Prov. Schleſien.) 8 
Die Sanjana⸗Heilmethode, beweiſt ſich von zuverläſſigem 
Erfolge bei allen heilbaren Nerven, Lungen und Rückenmarls⸗ 
leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sau jana⸗Company, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
— a en —— 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: eleganten Feſttagsanzug. 
Thorn, den 28. Mai... 0,97 über Null. 
Warſchau, den 25. Mam. 1,40 über 
Culm, den 18. Mai 121 über 
Brahemünde, den 27. Mai. . . o 
Brahe. 
Bromberg, 27. Mai a 580 7 . 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28. Mat. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 28. 5. 32. 127. 5 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . ; 216,40 216,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 216,50 | 216,— 

Deut ſche 3¼½ proc Reichsanleibe. 100,50 | 100,50 
Preußiſche 4 proc Conſoliss 106,80 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 68,30 68,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe a 65,40 65,90 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 95.90 95,80 
Disconto Commandit Antbeile 5 195,90 195,50 
Oeſterr. Creditactien. 170,75 171,10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 171, 170,98 
Weizen: ai s h F 185,75 186, — 
Sunssult:-e „1%: 185,75 185,75 

loco in New⸗Vork 97, ¼ 98,1, 

Roggen: loco 5 x 3 192,.— 192.— 
Mai 0 192,50 192,50 

Mai⸗Juni 192,50 192.— 

Juni⸗Juli . 190,50 | 198,70 

Rüböl: Mai⸗Juni 53,— 53, — 
ept.⸗Oetb. 1 TAN 53,.— 53.— 

Spiritus: 50er looo ce 57,70 58 30 
Joer los. . 38,20 38,80 

70er Mai⸗Junt Ar: 87,80 38,50 

70er Auguſt⸗Sept. 5 1 0 88,90 39,50 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 pCt. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
ee 


Schwarze u. farbige Tuche, Buxkin, Cheviots 
u. Kammgarne 140 cm. brt. a Mk. 17514. 85 p. Meter 


vexſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter-Auswabl bereitwiltaft franto, 


Lan. 
ME PBeachtenswerth! “gg 


Für 2 Mark Stoff zu einem volltommenen Herren-Beinkleid, 
deſtreift und carrirt. 


Für 3 Mark 75 Pig. Strapazier-Buxun carrirt, meiirt, 
und qeftreif‘, zu einem vollkommenen Herren-⸗Joquett. 


——F———F—T—T—T—TCT7T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—.t... ... 
Für 4 Mark 50 Pig. 3 Meier dau rbaften Stoff zu ein. 
volltommenen Damen⸗Regenmantel in bell und dunkel. 


Für 6 Mark 60 Pig. 6 Meter Engl. Leder zu einem voll⸗ 
kommenen dauerraften Herren-Anzua, waſchächt. 


Für 7 Mark 50 Pf. 3 Meter ſeinen Ebeviot, ſchwarz, blau 
und in allen Modefarben, zu einem eleganten Herren- Anzug. 
— 


Für 9 Mari Zwirnitoffe für Anzüge 


in allen Farben. 
— — —ę— — 


von 4 Mark bie 
13 Mark. 


Prima Mode- 
Streichgarn. 


Engl. Neaubeite 
in Kammgarn. 


Eleganter 

ohair 
für Anzüge und 

Paletots. 


Schwarze Tuche, 
Satin u. Croiſce 
von M. 2.80 an. 


feinen 1 Luſtre 


* 
Herren⸗Anzüge. 
— ũùà ——— 


Diagonal⸗Wa 


euerwehr-, 
24, Met. waſſer⸗ das Meter 80 Pfg. Forstgrune 
dicht. Stoff zu Tuche 
1 Renen-Baletot bon Mart 8.— 


2 Neueſte 5 Meter 
Tuch-, Buxkin-, Kommgarn- | b Pamentuch 


und Chevlot- 


Muster franco 


verjendet 
zu Jedermanns Anſicht von den 
gediegenſten Erzeugniſſen der 
Tuch⸗Induſtrie in wirklich 


überraſchend ſchöner und 
großer aswet 
e 


Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer ck Lit.) 


Neuheiten aller Art in 


Regenmantelſtoffen 
von Mark 1.50 an. 


Für S Mark Stoff zu einem bocheleganten, einfarbigen 


letöt. Saiſon⸗Neubeit. 


Für 10 Mark 50 Pfg. 3 Meter modernen Zwirn⸗Buxkin | 
od. Cbeviot i. den neueſten Deſſins zu einem Promenade-Anzua. 


Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in allen 
Farben, vaſſend für jede Jabres zeit. 


er- 16 Mark 50 Pic. 


Tür 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammgarn zu einem | 
bocheleganten Sa'on-Anzua in reichhaltiger Farben⸗Auswahl. 


Für Jeden iſt es vortheilhaft, ſich die Muſter kommen zu laſſen, 
da wir ſowohl dieſe, als auch die kleinſten Waaren⸗Beſtellungen 


portofrei liefern! 


das Meter an. 
—— 


oon M. 1.50 an. 
5 Meter Doppelt- 
Damenkleiderst. 


Fantaſie-Farben 
für 9 u. 10 Mark 


"Tre 7 
von Mark 3.— 


von M. 13.— an. 


3 Meter Chinchilla zu wa 


Doppeltbreite 
reinwollene 
ſchwarze 
Cachemire 


breit. xeinwoll. 


in allen 


an. 
Blllard-Tuche 


Vorläufige Anzeige! 


Victoria⸗Garten. 


Victoria⸗Garten. 


In einigen Tagen trifft F. O. Platow's weltberühmte 


en für Kunft u. Wiſſenſchaft 


Preisgekrönt Berlin am 2. Februar 1892, 


ein. 
2 


2 Aegintha-Ausſtellung. 
Eröffnung: Mitwoch, den 1. Zuni 1892. 


— — — 
Dee Wohnung, Strobandſtr. 15, die 


17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, ift von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu befichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 

H. Rausch. 


T Hatne, een 
Möbl. Wohn. Bache 5. 


te erſte Etage, abethſtr. II, 

iſt von ſofort zu vermlethen. 
arinenſtraße Nr. 8 u. 1 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 

6 Zimmern, Waſſerleitung, Ausguß und 

reichlichem Zubehör vom 1. Juli oder 

1. October cr. verſetzungshalber zu verm. 


— 
Die vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 


Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 

agenremiſe 2c., auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeftal u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Lewin, 
Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 


— k — —— 
5 Ein Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 


lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


—— EEE nn 
2fenſtr. Zim. u. kl. Hinterſtube, getr., 
möbl. o. unm., z. v. Coppernicusſt. 7 III I. 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


Begebenes Grundkapital 
Prämien» und Zinſen⸗ 
1891 


Prämien und Kapital⸗Reſerven 
im Laufe des Jahres 


Verſicherungs⸗Summe 
18911 


Einnahme im Jahre 


Mark 


* 77 


77 


1689 521 406,— 


” 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten, billigen Prämien gegen Feuer-, Blitz⸗ 
und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 


Die Generals Agentur für Weſtpreußzen. 


H. Jul. 


chultz in Danzig. 


in möbl. Zimmer mit Cabinet von 
ſofort zu verm. Bäckerſtr. 45. 


ne herrſch. Wohnung, I. Etage 
mit Balcon⸗ und Garten⸗Mitbe⸗ 


E 


6 000 000,— nutzung ſofort zu Oi Schulſtr 23. 


2 880 946,90 
2 886 732,50 


hr. Sand. 
ut möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haben. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 


zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czechak, Culmerſtraße. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die Agenten: 


ochherrſch. 


ohnung 


in Thorn, M. 


H. Olszewski, Breiteſtraße Nr. 48, 


mit Veranda und Gärtchen 


3 


billigen Preis zu vermiethen. 


„Brieſen, Otto Weise, Buchhändler, 
„ Culm, Karl Böhm, Kreisſchreiber, 
„ Culmſee Otto Deuble, Kaufmann, 
„ Gollub, 8. Gdanlec, emer. Lehrer, 


„ Podgorz, II. Schloesser, Stadtkämmerer, 

„ Schönſee, B. von Preetzmann, Kaufmann, 
„Schöneck, A. Kaszubowski, Conditor, 
„Strasburg, R. Salewski, Kämmereikaſſen⸗Rendant. 


Zimmer, heller Küche, Entree u. 


mit allem Zubehör für einen ſehr 


Die dritte Etage, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24.1 fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October cr. zu vermiethen. 


Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
aderſtraße 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be 


wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


Balkon, Baäckerſtr. a8 it e Merdeſſall für 


1-2 Pferde zu vermiethen. Hintzer. 
1 Wohn. 1. Et. 2 Fim. 3 Tab, h. Küche 


u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


5 Zim, 


Dankſagung. 

Meinen lieben Mitbürgern und 
Freunden für die mir und meiner 
lieben Frau ſo herzlich bewieſene 
Theilnahme an dem Dahinſcheiden 
unſeres lieben Töchterchens, ſage 
ich, auch im Namen meiner Frau 
Allen den tiefgefühlteſten Dank, 
Dank auch Herrn Pfarrer Ende- 
mann für die troſtreichen und 


2 
* M 1 er. 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Fuß - Artillerie, 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Ben 3 Schützenhaus 
J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 


e . wenen Aufgabe des Geichate! wm lee 
e Sämmtliche Waaren: -Jiegelei⸗ Park 
Blrgermeifter. Kinder-, Knaben- und Herren- Hüte in Stroh, Filz und Heide, Regenschirme, iegelei⸗Park. 


Sonntag, den 29. Mai 1892 


a Groies BE 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regimts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Friedemann, 
Kgl. Militär-Mufit-Dirigent. 


P Drctoria-Öarien. 
Wohlthätigkeits⸗Verein rohes 

Ka. Militär⸗Concert 

Bi ) N 5 R ath SS ke R Se r Am 1 erta ge von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


PCC THE SET FFEERETN) 
Dein 
Konfirmanden Anterricht 
beginnt Montag, den 13. Juni e. 

Stachowitz. 
Ich litt ſeit mehreren Jahren an 
Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit, zuerſt 
auf dem linken, ſpäter auf beiden Ohren, 
ſo daß ich ſchon faſt ganz taub war. 
Schon nach Verbrauch einer halben 
Flaſche ihres Gehöröls habe ich mein 
gutes Gehör wieder erhalten und bin 
von meinem langjährigen Ohren- und 

Kopfleiden befreit. 
Gregor Baur, Wien. 


Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche u. ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Mk. 
Hocheleg. Haarhüte in neueſten Facons. früher 6,8, 9 u. 10 M., jetzt 4,5, 6 u. 7 M. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

2 Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 
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Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 


ühmli Sonntag, den 5. Juni 1892, 
u er n u. H. Radau. findet in dem ne Garten zu Anfang 1101 . 
wu Gehöröl — Schlüsselmühle Corpefnprer > 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht das 
e 8 7 ferſte große Volksſeſt. Sanden Garten. 
rigleit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ N Sountag, 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ aih wi E a en e ee Mai 1898, 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweifg., Spritze ꝛc. 0 

zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 
J. «RAETZ, Berlin N., Chorinerstr. gl 


ſtatt, beſtehend aus x 6 ro ß es 
CONCERT. Militär⸗Concert 


NB. Die Temperatur im Keller beträgt I susgeführt von der Capelle des Fuß⸗ von d. Capelle d. Inft⸗Regts v. Vorcke 


ar Artillerie-Regiments Ne. 11 unter per- (4. Pomm.) Nr. 21. 
12 Grad Reaumur. ſönlicher Lei 8 i K r. — Ey tré 5 
Die beſte CC ã ĩͤ bbb ENTE EEK 5 sek ina tus e Fiege 5 
N ähm as chi ne KRRKKRRKKERRÜKRKKERKRHKERKHN Großartigfe een. 
| 5 2 Tombola, 4 
der Welt iſt die Original- Schützenhaus. Preisſchießen, * 
* 40 Der Garten iſt täglich geöffnet. Preiskegeln. |Morgen Somtay, d.29, Mai: 
„Singer ; Angenehuner Aae Grücks-maa ee 
et 2 ” E ar J 1 
Monatlich Abzahlung. RR Anerkannt vorzüglicher Mitta Stiſch mit Abfahrt 1 1 ee 
N. ed 5 Reich hallige £ 0 12152 a kart Pfefferkuchen verlooſung 055 vn 3 lea Hunt, N 
ofliefevant, zeig haltige Frühftücks- und Abendkarte . g f ec be e mit N = 
Thorn, Bäckerstr. 35. e 498 — Eſſen bis für 500 Perſonen Kinder beluſtigung. RER, e Ae 
RABEN N RER RETTEN 3 werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. Zum Schluß: ag 9½ Uhr Abends. 


Billets à 15 Pfg., für Kinder 


große Illumination unter 10 Jahren 10 e ind an der 


Weichſel in der Billetbude zu haben. 
des Garteus und 5 111 


uhn. 
N T 4 NZ. 7 Freitag, den 3. Juni, 
Das wohlthätige, geſchätzte Publikum 


Abends 8 Uhr: 
wird hiermit höflich zu zahlrechem Be Kirchen-Konzert 
ſuch eingeladen. 


N 4 l. i. d. alst. evangel. Kirche 

bei M. Chlebowski. Hochachtungs vo Aufang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 8 

üchtige 2 A. Gelborn. Kinder unter 10 Jahren frei. Billets à 50 u. 75 Pfg. vorher 
U 2 


> Der Vorstand. er sts en Pre Tor 
Verlrele . age Yan, ee 


E—FTĩ ͤ ͤ K T ERDE RE TLER RR Meine uu renbvirte 
ſucht allerorten bei hoher Proviſion N 2 gu ; zu © 2 


2 7 pn Ä 3 l b N 5 empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
Festen n W 0 1 n 8 ro 88 h A n d l un g Montag, den 6 Juni 1892 


Unterricht im Malen u. Zeichnen 
M. Wentscher. 
Schuhmacher⸗Straße 1, III Treppen. 

Die beliebten 
Knaben ⸗ Anzüge 


mit Schnittmuſter ſind nur zu haben 


5 Lager feiner und feinſter Weine. 
Specialität: Moselweine. 
Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen’er (Böhmisch- Bier), 
Culmbacher Bier 
3 ſtets friſch vom Faß. 


W esesb b b beg ib bg b gekrr K brbeg ef 


zur gefl. Benutzung. 


resden, Werderſtr. In J. Bahl, 
k R C x empflehlt ihr Lager Schlüsselmühle früher e Reſtaurant, 
Wollmar 1 II horn reingehaltener Bordeaux,, Rhein-, Mosel- u. Un- ſtattfindenden Culmer-Vorſtadt. 


röffnung der Bade- Anftalt 
Grützmühlenteich. ag 


A. Jamma. 
——— ! ...———ů—ů— 
Einen gewandten = 


den 13. u. 14. Juni er. 


für ein Pferd 


Bursche Hedi, 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arae.| fl fie n Sommer feſt 
11. d TRETEN 


. ·⁊ unter Mitwirkung der Capelle des Fuß: 
8 5. 1 8 . to 9 1 ie i 
aison 5. Juni bis 31. Juli Ostseebad Br Win e 11, 


und 1. August bis 15. Sept. K hlb tä nf N 7 7 Kellnerlehrlin 
gl., Königsberg & — 
ge 5 Post und Telegraph. d 61g Pillau Imal tägl. Preiskegeln u. Schießen, verlangt re 
euieinalwei ne — 2 
oe esellschs auf der frischen Nehrung. 1 1 N 
gen Eisenbahnstation Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Preisvo elſchießen . Ein Lehrling 
Ung Baden Warmbadehaus. Klimatischer Kurort. Schöne Logirhäuser. Billige (für Damen), wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 


= —  Dessertweine. — Spritfabrif u. Deftillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 


dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 


Wohnnngen. Näheres durch die Direction in Elbing. Bonbonverlooſung u. v. A. 


Weſideutſche Verfiherungs- Netien- ank ladet ein 


Der Vorstand. 


Depot bei: JJ. Tomaszewski, 


Thorn, P. Haberer, Culmsee. 


— ee in Essen = RN: zun ganges unter Ch. K. 3000 an die Er: 
N N j 8 5 de 30 Pf. — Kinder über a, af ; 
Waldmeister - Bowle, Sarntiefonds (Srumdcapital und Referven) Mk. 10,376,940 1 0 Jahren ig B Bel gelennen DIET. 
k. 1, Von der obigen Geſellſchaft iſt mir eine Anfang Bi wu 
N lech, mi 1,00 ee 3 Läden . 


i Haupt⸗ Agentur n Kaufmänniſcher Verein. 
für Thorn und Umgegend übertagen. Indem ich mich zum Abſchluſſe von Montag, den 30. Mai 1892, 
e air gegen 5 Blitzſchlag und Exploſionsſchäden zu feſten 8 ½ Uhr Abends 

rämien empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft]; lesinger’ 
gern bereit, Hochachtungsvoll in an ee ehe 


und 2 Wohnungen find in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 
G. Soppart. 


in gr Zim. a. Sommerw. a. möbl, 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
Eadeneinrihtung, ie 


beſtehend aus Repoſitorium, A. u. Dobrzynski. Ih 3_v.b. Schweitzer, Alcherſtr. 132, 
tiſch, ar. u. kl. Glasſpind, Glas: | Tr a ET Genera erſammlun Etage eine Wohnung von 5 Jim. 
— 5 e eben Kieferne Bretter und Bohlen gemäß $ 14 der Statuten. 99 + mern nebſt Zubehör, ſowie fene 
ter ze., iſt getheilt, ſowie auch zuſammen [feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf, und Brak., ſowie Mane r⸗ Tagesordnung. Wohnungen und ein kleiner 
billig zu verkaufen Altſt. Markt 19 latten, Karrdielen ze. werden P billigſt mE ausverkauft. Antrag wegen Ermäßigung des Bei. Laden zu vermiethen. 


Julius Kusel. trages. Der Vorstand. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Beilage und Illuſtrirtes „Sonntagsblatt.“ 


neben Hotel „Drei Kronen“. S. Blum, Culmerſtraße. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 124. 


Sonntag, den 29. Mai 1892. 


Dynamit. 


(Nachdruck verboten.) 


Eine ängſtlich ſchwüle Luft ſtreicht über Paris. In die Stadt 
der nervöſen Ueppigkeiten und des fröhlichen galliſchen Geiſtes iſt 
die Frucht gekommen. Man fürchtet die Sardinenſchachtel, die 
unter der Bank liegt, auf welcher man ſitzt; man fürchtet den 
eleganten Herrn im Cylinder, der eben die Stiege herabkam, als 
man den halbdunklen Flur des Hauſes betrat; man fürchtet das 
reizende Bonbonpäckchen, das jemand auf dem Trottoir verloren 
hat. Man fürchtet — das iſt ja eben das Schreckliche, daß gar 
kein vernünftiges Verhältniß beſteht zwiſchen der kleinen harmloſen 
Patrone und der entſetzlichen Wirkung, zwiſchen der Unfaßbarkeit 
des Thäters und der geſpenſtiſchen Allgegewart der Gefahr. Eine 
Handvoll Leute hält eine große Stadt im Belagerungszuſtand. i 

Die chemiſchen Stoffe, mit deren Hilfe dies ſtattfindet, ſind 
das typiſche Produkt unſerer Zeit, einer Zeit, die nach gewaltigen 
Naturkräften ſucht, um einerſeits die Kriege fruchtbarer und ent⸗ 


ſcheidender, andererſeits die Arbeiten der fortſchreitenden Kultur 


raſcher und leichter zu geſtalten. Jahrhunderte lang hat das Schieß⸗ 
pulver die Alleinherrſchaft ausgeübt. Ein erſter Fortſchritt und 
einne neue Epoche traten erſt vor wenigen Jahrzehnten ein. Man 
kann dieſe Epoche der modernen Sprengſtoffe mit 1845 beginnen, 
wo Schönbein die Schießbaumwolle entdeckte. 
bekanntlich eine Miſchung von Salpeter, Kohle und Schwefel. 
Salpeter enthält Sauerſtoff, welcher zur Verbrennung der Kohle 
und des Schwefels dient, wodurch heiße, ſprengkräftige Gaſe ent⸗ 
ſtehen. Je raſcher die Verbrennung und je größer die Hitze, deſto 
gewaltiger die Wirkung der in einem Augenblick zuſammengehaltenen 
Kräfte. 

Man verfügt nun über chemiſche Verbindungen, aus welchen 
die Entwickelung der Gaſe mit ſolcher Schnelle in Hitze vor ſich 
geht, daß die Gewaltſamkeit der Sprengwirkung, die Briſanz, an 
Großartigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. So haben das Dy⸗ 
namit und das Nitroglycerin die merkwürdige Eigenſchaft, auf einem 
feſten Körper frei aufgelegt und zur Exploſion gebracht, auch nach 
unten durchzuſchlagen und den feſten Körper zu zertrümmern. 
Schießpulver würde in einem ſolchen Falle wirkungslos in die Luft 
verpuffen, da die Gaſe ſich verhältnißmäßig langſam entwickeln 
und genügend Zeit haben, die Luft zu verdrängen und zu entweichen. 

Mit dieſer Langſamkeit hängt es auch zuſammen, daß bei 
Pulverexploſionen die Opfer ſchrecklich verbrannt und geſchwärzt 
erſcheinen, während das Dynamit die Kleider zerfetzt, die Glieder 
auseinanderreißt und weit fortſchleudert, ohne daß ſich im Allgemeinen 
Verbrennungen zeigen, da bie Sprengarbeit bereits vollbracht iſt, 
ehe die Wärme zum verſengen Zeit findet. 

Die Schießbaumwolle, in Darſtellung und Anwendung nach 
und nach mehrfach verbeſſert, ſpielt noch heute eine große Rolle im 
ſubmarinen Kriegsweſen. Die Torpedos, welche die gewaltigen 
modernen Panzerfahrzeuge zum Berſten bringen, die Seeminen, 
welche als Vertheidigungskette im Waſſer vor den Häfen liegen und 
das Eindringen fremder Kriegsſchiffe hindern, ſie ſind meiſtens mit 
Schießbaumwolle geladen und belehren am beſten über den Vortheil, 
mit verhältnißmäßig geringen Aufwand von Zeit, Mühe, Geld 
und Mannſchaft ſich den Feind vom Leibe zu halten. Einige 
Jahre ſpäter entdeckte der Italiener Sobrero das Nitroglyecerin, jene 
äußerſt exploſionsfähige, gelbliche, ölige Flüſſigkeit, welche der Schwede 

Die Ausführung von Erdarbeiten 
zur Herſtellung des zweiten Geleiſes 
auf der Eiſenbahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Allenſtein ſoll in vier Looſen öffentlich 


Am Dienſtag, 31. 


bei Loos I 30 506 Cbm., bei Loos II 
25 598 Cbm., bei Loos III 14 356 Cbm. 
und bei Loos VI 30 449 Cbm. Boden. 
Die Bedingungen und Verdingungsan⸗ 
ſchläge können bei dem unterzeichneten 
Betriebsamt eingeſehen und von dem: 
ſelben gegen koſtenfreie Einſendung von 
einer poſtfrei bezogen werden. Der Ver⸗ 
dingungstermin iſt auf den 15. Juni 
d. Js., Vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 14 Tage. 

Königliches Eiſenbahn ⸗ Betriebsamt 

in Thorn. 


teckbriefserledigung. 


Der von mir hinter dem Arbeiter 
Stach (Stanislaus) Lewandowski 


Verkaufsbedingungen we 


zuholen. 


aus Schönwalde unterm 4. Mai cr. Bekanntmachun . 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Die Töpferarbeiten einſchließlich Lie⸗ 
J. 190 92. ferung des Materials für den Ausbau 


Thorn, den 25. Mai 1892 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgerichte. 
Poltzeil. Befanntmadjung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Des 
kanntmachung vom 28. April 1892 
wird hierdurch vorläufig zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, daß nach einer 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
fidenten in Marienwerder das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten 
im Kreiſe Thorn bis zum 1. Juli 
d. Js. ausgedehnt worden ift, weil 
die Maul⸗ e e Kreiſe 
Thorn noch nicht erloſc Ä 

en 355 27. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Den 5 


Be werden. Angebote 
ch 
Aufſchrift 


ſollen. 


vorher im Bauamt einge 
Thorn, den 20. Mai 1 


Guten ſchleſiſchen 


pro Str. 85 Pf., 
franco Waggon Thorn 


Das Pulver iſt 


Bekanntmachung. 


Vormittags 10 Uhr 

verdungen werden. Es find zu fördern ſoll eine Parthie Sandſteinſtücke, von 
dem Ausbau des alten Rathhausſaales 
herrührend, im Rathhaushofe öffentlich 
gegen baare Bezahlung verkauft werden 


Termin vorgeleſen werden. 
Thorn, den 27. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Loo ſungsſcheine der im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen find 
in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) ab: 


Thorn, den 27. Mai 1892. 
Der Wagiſtrat. 


des Rathhauſes gierſelbſt ſollen im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 


loſſenem Umſchlage mit entſprechender 


bis zum 2. Juni d. Js., 
11 Uhr Vormittags 

an das Stadtbauamt einzureichen, zu 

welcher Zeit dieſelben geöffnet werden 

; Die Zuſammenſtellung der Ar- 

beiten, ſowie die Bedingungen können 


Der Magiftrat 


Stückkalk 


bei Wa 


W. Rosenber 
Grandenz. 


Alfred Nobel im Jahre 1862 unter dem Namen Nobel'ſches 
Sprengöl in die Technik einführte. Das Nitroglycerin wird aus 
einer Miſchung von konzentrirter Salpeterſäure und Glycerin unter 
Zuhilfenahme konzentrirter Schwefelſäure dargeſtellt. Die Fabrikation 


zumal in Händen von Laien und es beſchleicht Einen der Humor 
wie über eine Fallſtaff'ſche Leiſtung, wenn man in dem Prozeß 
Ravachol's die Ausſage ſeines Genoſſen lieſt, der ihm beim Bereiten 
einer „unbekannten, gefährlichen“ Flüſſigkeit dieſelbe umrühren hilft, 


übermannt, ſeine ideale Thätigkeit unterbricht und ſich davonmacht. 
Das Nitroglycerin iſt ſchwer entzündlich und brennt ruhig ab. Es 


Grad detonirt es. In dünnen Schichten zwiſchen harten Körpern 


ihnen ein wenig Knallqueckſilber entzündet wird. Man verwendet 
dieſes daher in Kupferhülſen als Zündhütchen. 
wenn auch in geringerem Maße, das Dynamit, langſam abbrennt, 
wenn es angezündet wird, während es unter einem Stoß oder bei 
hoher Erhitzung erplodirt. Man erklärt ſich den Vorgang in fol⸗ 
gender Weiſe. Die Elemente, welche die Verbindung des Oels 
bilden, benöthigen zur Löſung derſelben eine gewiſſe Wärmemenge; 
ſie ſtehen, um mit einem Gleichniß des engliſchen Phyſikers Tyndall 
zu ſprechen, an einem Abgrund, in welchen ein richtig geführter 
Stoß ihnen hineinhilft. Dann ſtürzen ſie ſich auf einander und 
bilden neue, kräftigere Verbindungen, bei welchen ſie große Wärme⸗ 
mengen entwickeln und abgeben. Explodirt ein anderer Sprengſtoff, 
z. B. ein Zündhütchen Knallqueckſilber im Spengöl oder im Dy⸗ 
namit, ſo erhält die nächſte Umgebung den Anſtoß, ſich zu zerſetzen 
und entwickelt dabei ſo viel neue Energie, um die gewaltſame 
Zerſetzung durch die Maſſe weiter fortzupflanzen. Die Fortpflan⸗ 
zungsgeſchwindigkeit dieſer inneren Verbrennung beträgt 3000 bis 
5000 Meter in der Sekunde. Die Verbrennung des Schießpulver⸗ 
gemiſches iſt demgegenüber nur eine äußerſt langſame. J 

Das Sprengöl zeigte bald ſehr unangenehme Eigenſchaften, da 
es beim Transport und in der Handhabung ſich als ſehr gefährlich 
erwies. 
unverändert, ſondern zerſetzt ſich nach einiger Zeit und erplodirt 
dann ſehr leicht. Ein Zufall führte Nobel darauf, das Nitrogly⸗ 
cerin von einer Art Kieſelguhr, die man in Hannover findet, auf⸗ 
ſaugen zu laſſen und das ſo zwiſchen der gebrannten und gewalzten 
Infuſorienerde vertheilte Oel weniger ſchädlich zu machen. Dieſe 
mit 75 pCt. Nitorglycerin getränkte Kieſelguhr, eine braune, fettige, 
plaſtiſche Maſſe, iſt nun das berüchtigte Dynamit. Es hat viele 
der ſchlechten und alle guten Eigenſchaften des Sprengöls, nur die 
erſteren in beteutend geringerem Maße, ſo daß es für die Praxis 
brauchbar wird. Aufbewahrung, Transport und Handhabung iſt 
bei einiger Vorſicht ohne Gefahr. Intereſſant ſind die Verſuche, 
zu welchen die Firma Nobel u. Co. die 49. Verſammlung der 
Naturforſcher und Aerzte in Hamburg im Jahre 1876 nach der 
Fabrik Krümmel bei Lauenburg einlud. Unter anderem wurde 
da ein Fäßſchen mit 2 Kilogramm Dynamit von 6 Meter Höhe 
herab auf das Steinpflaſter geworfen, ohne daß es erplodirte, 


angezündet. Der Inhalt brannte ruhig ab. 


geſchieht in Bleigefäßen mit Waſſerkühlung. Sie iſt ſehr gefährlich, 


dann aber plötzlich von der Furcht, in die Luft gejagt zu werden, 
läßt ſich langſam erhitzen und ſiedet bei 185 Grad, erſt bei 250 
wird es durch ſtarke Schläge oder Stöße zur Erploſion gebracht. 


Am ſicherſten und heftigſten erplodiren größere Mengen, wenn in 


Es mag verwunderlich erſcheinen, daß dieſes Sprengöl, ähnlich, 


Auch bleibt Nitroglycerin aufbewahrt nicht lange genug 


ebenſo ein Fäßchen von 7¼ Kilogramm mit brennender Cigarre - 


Staatt des Dynamits, in welchem die Kieſelguhr eine todte, 
inaktive Maſſe bildet, war man bald bedacht, Miſchungen mit 
brennbarer Grundlage herzustellen. So entſtand das werthvollere 
Cellu loſedynamit und die Sprenggelatine. Zu den Verbindungen 
mit aktiver Baſis gehört auch jener Sprengſtoff, mit welchem jüngſt 
die Weinſchenke zerſtört wurde, in der der Anarchiſt Ravachol von 
dem Kellner Lhérot der Polizei überliefert worden war. Der Stoff 
heißt Sebaſtine und beſteht aus Salpeter, Kohlenpulver und Nitro⸗ 
glycerin. Noch eine große Menge anderer Dynamite, wo das 
Nitroglycerin von Holzſtoff, Kohle, Magneſia, Zucker u. ſ. w. 
aufgeſogen und gehalten wird, entſtanden nach und nach, wie 
Lithofrakteur, Koloniapulver, Dualin u. ſ. w. u. ſ. w. Als neuere 
Sprengſtoffe wären Hollhofit und Roburit zu nennen, und nebenbei 
das Melinit des Herrn Boulanger, um welches herum, wie es 
ſcheint, mehr Geſchrei gemacht wurde, als es verdient. 

Sehr groß iſt das Anwendungsgebiet des Dynamits und der 
anderen Sprengſtoffe. Vor allen bei Bergwerksarbeiten und im 
Tunnelbau. Das Geſtein wird angebohrt, die Löcher dicht mit 
Dynamit⸗Patronen geſtopft, und dieſelben mittelſt Zündſchnur oder 
elektriſchem Funken zur Eyploſion gebracht. Zu dieſem Zwecke 
wird das Dynamit bereits in der Fabrik in Hülſen aus Pergament⸗ 
papier gefüllt, welche dem Bohrlochdurchmeſſer entſprechen. Ferner 
dient das Dynamit zur Sprengung unterſeeiſcher Felſen, welche die 
die Schifffahrt behindern. So vor mehreren Jahren im Hafen 
zu Genua, wo ein Zickzackgang in einen 60 Meter hohen Felſen 
gehauen wurde, der in eine Kammer mündete, in welcher eine 
größere Menge Dynamit aufgeſtapelt wurde. Die Hohlräume füllte 
man mit Sand aus, ſperrte die Weg⸗Biegungen mit Holzbalken, 
vermauerte ſchließlich den Eingang mit Beton und gab dann 
Feuer. Der Fels barſt an der Zickzacklinie des Ganges ausein⸗ 
ander. 

Auch Piloten im Flußbett und Baumſtrünke im Walde werden 
durch Dynamit in billiger und raſcher Weiſe entfernt. Stahl⸗ und 
Eiſenblöcke werden zertrümmert und gebrauchsfähig gemacht. End⸗ 
lich aber kann die Dynamitpatrone zum Fiſchen verwendet werden, 
da fie, im Waſſer zur Erplofion gebracht, eine große Anzahl 
Fiſche tödtet. 

Man hat gedacht, die Exploſivſtoffe zum Durchwühlen des 
Ackerbodens zu benützen, wodurch das Erdreich mit ſeinen tiefer 
liegenden Salzen mehr zur Ausnützung käme, als ſelbſt durch den 
Dampfflug. Doch ſcheinen abſchließende Reſultate auf dieſem Ge⸗ 
biete ebenſo wenig vorzuliegen, als es auf einem anderen der Fall 
iſt, nämlich in Betreff der Explofivmotoren. Die Idee, Kraft⸗ 
maſchinen zu bauen, welche, ſtatt durch Dampf oder Preßluft, 
durch eine Reihe kleiner, nicht briſanter Sprengpatronen in Bewegung 
gehalten werden, iſt nicht neu, leider aber auch noch nicht in befrie⸗ 
digender Weiſe ausgeführt. Für die Luftſchifffahrt wäre dies ein 
großer Gewinnſt, da die Exploſivſtoffe als ſehr leicht wiegende 
Gaskraftreſervoire anzuſehen ſind. 

So iſt die Technik an der mühevollen Arbeit, zerſtörende Kräfte 
nutzbar zu machen, das Unheilvolle in Segen zu verwandeln. So 
ſetzt der Chemiker ſein beſtes Können daran, mit den Experimenten 
ſeines Laboratoriums die Menſchheit zu fördern, indeß draußen auf 
der Straße der politiſche Phantaſt daſſelbe Ziel auf dem Wege 
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des Verbrechens zu erlangen glaubt. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den 31. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 
verſchiedene elegante Möbel, 
wie 1 Sopha mit 2 Seſſeln 
mit Plüſchbezug, 1 großen 
Spiegel mit Conſole, 1 So⸗ 
phatiſch, 1 Vertikow, 1 Tep- 
pich, einige Regulatoren, 1 
Bierfervice, 2 Vaſen, 1 nuß⸗ 
baum Waſchtiſch mit Mar- 
morplatte, 6 Wiener Stühle, 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen 
und andere Gegenftände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher 


in Thorn. 


RN 
Bitte in großer Noth! 


Eine greiſe achtbare Wittwe (Officiers⸗ 
tochter), welche an den Folgen der In⸗ 
fluenza kränkelt, deren älteſter Sohn 
Hofjäger Sr. Majeſtät Wilhelm I., In: 
haber des eiſernen Kreuzes u. 6 anderer 
Orden den Strapazen von 3 Kriegen 
erlegen, der zweite Sohn, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes und 1 Ordens, ver⸗ 
ſchollen, die Tochter, Mutter von drei 
kleinen Kindern, kürzlich verſtorben, die 
82jährige ledige Schweſter ſeit 2 Jah⸗ 
ren, endlich der jüngſte Sohn, die 
einſtige Stütze, ſeit 7 Jahren ſchwer⸗ 
krank das Krankenbett hütet, appelirt 
in ihrer großen Noth an die Mild⸗ 


d. Mts., 3 


und Gehe 


rden vor dem 


80. Aufl. m 
Leſe es J 


ſeine 


das Verla 
Neumarkt 


in Viſite , C 
ebenſo auf 


Walt 


ſind in ver⸗ 


Haut. 
ſehen werden. 


892. 
J. G 


kein Gehei 


u |thätigleit edeldenkender Menſchen. Ich 

bürge für die volle Wahrheit u. nehme 
ggonladung jede Gabe mit Dank entgegen. rd 

offerirt Kleinberg, Kanzleirath, 
Rhein Oſtpr. „die preis 


Ein wahrer Schatz 


Selbstbefleckung (Onanie) 


iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebsthewahrung 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. 


Buchhandlung. 


Ansichten Thorm, 


(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 

Verschönerung und Verjüngung der 

Unfehſbar gegen 

Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 

Preis 1,20 Mk. Grolichselfe dazu 
80 Pf. Erzeuger: 


Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 


Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 


da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Senſationelle Neuheit! 
1 dias fa. de N 


Unentbehrlich für jeden 
Haushalt, 


bewirkt ohne anzugreifen, ſofort einen 
ſchönen langanhaltenden 


Glanz . ur 


für alle Metalle, entfernt eb 
jeden Flecken, Grünſpan und Noſt. 
aleinige Niederlage bei 1 
M. Suchowolski, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke. 
Senſationelle Neuheit! 


unglücklichen Opfer der 


imen Ausſchweifungen 


it 27 Abbild. Preis. 3 M. 
eder, der an den! ſchreck⸗ 


zu beziehen durch 
gs-Magazin in Leipzig, 
34, ſowie durch jede 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 

erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geslirte Nerven. u, 
See, Se, 
sowie dessen radicale Heilung zur 

8 empfohlen. 


Freie Zusendung unter Couvert 
Pan Mark in Briefmarken. 


uard Bendt, Braunschwelg. 
KHK. 0. 
APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Für Maler! 
2 Große u 


Makulaturbogen 


bei Abnahme von 10 Kilo à 20 Pf. 
in der 

Expedition der „Chorner Zeitung.“ 

eee, eee ee eee 


abinet⸗ u. Album⸗Format 
Briefbogen und Karten 


er Lambeck. 


mmer- und 


rolich in Brünn. 


mmittel! 


theke in Leipzig-Schkeuditz, 


gekrönte Creme Grolich“, 


Bekanntmachung. 


Am 31. Mai, 1., 2., 3., S., 9., 10., I., 14., 15., 17. und 
18. Juni werden im Gelände ſüdlich vom Forts VI Schießen mit ſcharfer 
Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi⸗ 
gung des Schießens wird das Betreten des Geländes verboten, welches einge⸗ 
ſchloſſen wird durch die Linie — Beuſchkrug, Forſthaus Rudak, 

aus Kuchnia, Forſthaus Wudek, Forſthaus Dziwak, 
arniſon⸗Schießſtände. 
5 Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von Forſthaus Rudak uach Forſthaus 
Kuchnia, von Forfthaus Kuchnig nach Brzoza und ſämmtliche 
tg welche nördlicher und öſtlicher Richtung nach dem Schießplatzgelände 
ren. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurme bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blind gegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebeus⸗ 3E 
gefahr verbunden und wird davor beſonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blind gegangenen Geſchoſſee hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungs Gebäude der Schießplatz Commiſſion an der 
alten Warſchauer Zollſtraße anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des 
Geſchoſſes veranlaßt werden kann. Dem Finder wird für jedes angezeigte 
blind gegangene Geſchoß eine Prämie gezahlt. 

Die von krepierten Geſchoſſen aufgefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
an die Schießplatz Commiſſion verkauft werden, welche hierfür einen beſtimmten 
feftgefegten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der Nähe 
Ziele iſt verboten. 


Commiſſion für die Schießüb ung bei Thorn. 
Ne eee eee ee eee ee ee 


| Die 
Kathreiner's Malzkallee 


das beſte aller Kaffee ⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erſatz für 


Central- Depot 
für in⸗ und ausländiſche Biere 


Ploetz & Meyer, 


Ueuſtädt. Markt 11. THOR M, Ueuſtädt. Markt 11. 


Allein verlag 
für Münchener Auguſtiner, Kulmbacher Exportbier, 
Schönbuſcher Märzenbier. 
ferner Niederlage von: 

& Münchener Pſchorr, Löwen⸗ und Spatenbräu, echt eugl. 
Porter (Barclay Perkins & Co.), Kulmer u. Kunterſteiner 
Lagerbier in Gebinden und Flaſchen. 

Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. Selter- u. Sodawaſſer. 
Billigſte Engros-Preiſe! Lieferung frei in's Haus. 


NK NO e KRANK 
KARKÜRKRKAERRRAR 


& N 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St. Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiei 
mit 6 Freinoten M, 36, 
Extranotenblätter & St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 


En 
Bohnenkaffee Aufträge von 20 NM. 
hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz. an franco. 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 5 
Preislisten 


Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 


auf Wunsch umsonst. 


allei 
die erſte und Böchfte Auszeichnung lll. 
die Goldene Aledaille mE - 7 
erhalten. 5 


Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


e umentbehrliches, Altbrnunntes Haus- Ind olkswittel, IM 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erfennt, find: Appetit⸗ 
loſigkeit. Schwache de Magens, übeltiehender Athem, Olähung, . 


wird niemals loſe, ſondern nur in Original⸗ 
paketen mit nebenſteh. Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 


5 Minuten kochen. 
Detailverkaufspreis: 
45 5 1 Pfundpaket, 25 9 % Pfundpalet. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
I beutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeiehnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Droguenhandlungen. 


Kathreiner's Kneipp - Malzkaffee 


aures FIR 
AA 3 Huiftopen, Kolik, Sodbrennen, übermüßige Schleimp:oduttion, Gelbſucht, g 
AA tei und Erbrechen, Magenkrempf, Hartleibigleit oder Berfleyfung. 11 
ers Auch bei Kopfihmerz, falls er vom Magen berrührt, ue . A des IE 
8 Magen mit Speiſen und Getränken, Würmer, Reber» und Hämerrheidal» 417 
. als 1 rn erprobt. 10 j 1 
er Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Aagen- 
vn Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte altert, 22 3 KR 
31 Zeuaniffen beſtät gen. Preis 4 Flaſche ſammt Gebrauchganweiſung 80 Pf, I 
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central» Berfand durch Apotheker Carl rab, 4 
MH Kremiier (Mähren). x 1 
Man bittet die Shutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen» Tropfen finb echt zu haben in 


een, Rathsapotheke. 


Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 
Am 22. Juni 1892 


a Iz Kaffee- Fabriken 8 & 
Kathreiner s Ma 1 Un widerruflich Ziehung g 82 4 2800 — 49 92 " 
ü ent ien. ”„ 0 ” 
Münch an i 8 

Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. nn I „ 4 10000 — 10000 „ 
ae * Weseler „ 4 5000 = mom” 
Ne ST * 

Geld- Lotterie. 0% Km. 

Orignal-Loose & 3 Mk. (Porto u. Gewinnliste o „ 4 1000 = 10 p00 „ 

2 mie 5 30 Pf.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 2 1 . — — — nr 5 

— 5 e e. 8 Carl Heintze, zo ! a 100-3000. 
Aroyatischt ofen mig-Weidlich & BERLIN W. Unter den Linden 3.500 „ 4 40 = 25000 „ 

5 Wee Ge Basel Geehrte Besteller werden gebeten die Auf. 000 oe 30 — 30 000 x 


4 
f 


träge auf Loose auf den Abschnitt der Postan- 
pelsung e een, 2888 Baaryewinne 342 300 U. 


Der versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Prabrik feinerSBifen& Parfümerien.% 


Beste und durch 1 il nie Giebt der Wäsche einen 
Verbrauc angenehmen 
billigste Waschselfe. aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma, 
Verkauf zu Fabrzkpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 


FFC 
Brunnen u. Tiefbohrungen 


& Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken Waſſerleitungen, 
in Thorn bei Anders & Co., A Mazurklewiez, Specialität: 


in Moeker bei Bruno Bauer. 


Aulage artefifcher Brunnen, 
Beſchaffung 
größ. Waſſermengen 
WII Städte u. Fabriken. 


helm Mittelstadt, 


Bromberg, 
Karlſtraße Nr. 5 


Altersverlorgung, Kindeiausſteuer, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauſſich: auf 
Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ 


heit bietenden 


Metal- u. Dolz⸗Sürge 
billigſt bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


Preuß. Renten verſicherungs-Auſtalt zu Berlin. er — 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 1 i 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37. Benno Kiehter, Stadt⸗ geräucherte 2 Tarte, weisse Haut, B-- 


— 5 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
S Sommersprosen um 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber: a Schinken 

ftahk - Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie] - j 

a Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart | = 2 zu den billigſten ding beim tägl. Hebran 

Ber, mit Leichtigkeit, Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge“ — Tagespreiſen. Bergmann's Lilienmilch-Seife 

Claftſſcher Abzieher Mk. 2,15. J. Walendowski,| en de. Dressen, act. 05. b. 
B Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. Piaski b. Podgorz. Adolf Leet z, Seifenfabrik. 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


geſtattet. 5 


* empfiehlt 
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Anker⸗Pain⸗Expellet. 
Dieſe altbewährte und 
vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Glieder⸗ 
reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


PPP ENT TEE 
% Feinste Matjesheringe 


Neue Malta-Kartofeln 


A. Kirmes. 


-Operationen 

künſtliche Zähne u. Bomben; 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Für Jahnleſdendel 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durchlokaleAnaesthesie, 
Künſtliche Zähne und PBlomben, 
Speclalltät: Gol füllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


von Janowski, 
ract. Jabuarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Bolt.) 


Soeben erſchielen 


der Junen⸗Stadt, 

der Bromberger Vorſtadt, 

der Culmer u. Jacobs Vorftadt, 
in der Buchhandlung von 


Walter Lam beck. 
Als Modistin ee 


Marie Kaiser, 
Elisabethstrasse 5, H. 
erliner 


7 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
unter M G. in der Exped, d. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat, 
die Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu er 
lernen, kann von ſofort eintreten bei 
H. A. Stein, Fäckermfir, 
Culmerſtr. Nr. 12. 
Kirchſiche Nachrichten. 
Aliſt. zer irche. 
Exaudt, den 29. Mai 1892. 
Ben n e Heß Blarter Jacobi. 
Nacver Are ber 2 5 ö 
bends 6 rrer Stachowitz. 
u see für die Armen der Site 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für den Guſtav⸗Apolph⸗ Verein. 
Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Neuſt. evang. Rirche. 
Vorm 1½ Uhr. Miluärgottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Nüble 
Nachher: Beichte und Abendmablsfeier 
Evang. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Gainſſonpfarrer Rüble: 


Coangel. lutheriſche Kirche. 
Vorm, 9 Übr: Confirmation. 
Herr Superintendent Rehm. 


Offert. 
tg. 


Evang. Gemeinde zu Mocer- 
Vorm. 10 . in der Schule 


Moder. 
ichte und Abendmahl. 
Nach demfelben a Prediger Pieffertorn. 
Coang. Gemeinde zu Podgorz 


Vorm. 9 Uhr: Gottespienſt. 
* Herr Pfarrer Endemann. 


